
t

erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Zeer-

tage Bezugspreisz Jn Merſeburg Monatlich für Abholer
5. Mk., durch unſere Austräger 5. Mk. und 50 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch unſere Landboten 5. Mk. und 75 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 6 Mk. einſchl. Beſtell und Bezugsgeld.

Einzelnummer 30 Pfg.
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Von Dr. Pachnicke, Mitglied des Reichstages.
Die Sozialiſierung, ſowie die Voll wie die Halbſozialiſierung, die

vorübergehend in den Vordergrund getreten war, rückt in die Ferne.
Sie verbietet ſich aus prinzipiellen und aus praktiſchen Gründen.
Prinzipiell ſteht ihr das Bedenken entgegen, daß der Reinertrag in dem
Maße ſinkt, wie das perſönliche Jntereſſe daran ausgeſchaltet wird.
Praktiſch iſt die Gemeinſchaft deshalb nicht möglich, weil wir in einer
Zeit des Niedergangs leben und weil der Feind ſeine Hand nach
öffentlichem Beſitz ausſtreckt. Die Sozialdemokratie hat die Sozialiſie-
rung des Bergbaues nicht durchgeſetzt als ſie in der Regierung war.
Sie wird ſie jetzt, wo ſie draußen ſteht, erſt recht nicht durchſezen. Jn
ihren eigenen Reihen mehren ſich die Stimmen, die zur Vorſicht
mahnen. Wir verweiſen nur auf die kürzlich erſchienene Schrift von
Max Cohen über „Sozialismus und Kohlenſozialiſterung“. Er hebt
darin mit großem Nachdruck vor allem die Notwendigkeit einer Er
höhung der Produktion hervor, denn die beſte Art der Verteilung
führt zu nichts, wenn die Menge der erzeugten Güter ungenügend ſei,
und er ſchildert warnend die Folgen, die für die Partei eintreten
müßten, wenn ſich die Maſſe in ihren Erwartungen getäuſcht ſähe.

Aber auch der Kommunaliſierung werden enge Grenzen
gezogen bleiben. Jn keinem Fall dürfen ihr ſelbſtändige
Exiſtenzen des Mittelſtandes zum Opfer fallen Eine
geſetzgeberiſche Aktion hat wirklich keine Eile. Die im Reichsminiſte
rium des Jnnern ausgearbeitete Vorlage kann bei der Fülle dring

licherer Aufgaben, die vom Reichstag noch bewältigt werden müſſen,
recht wohl zurückgeſtellt werden, bis eine reiflichere Überlegung ſtatt
gefunden haben wird.
Einſtweilen liegt dazu nur die Kritik der Soßgialiſterungs-

kommiſſion vor und ihr eigener Vorſchlag, der über den Rahmen des
Regierungsentwurfs noch hinausgeht. Hat ſich dieſe Kommiſſion ſchon
mit ihrem Gutachten über die Sozialiſierung des Bergbaues in
ſchroffen Widerſpruch zur öffentlichen Meinung geſetzt, ſo tut ſie es
noch mehr mit der von ihr empfohlenen Erweiterung der Kommunali-
ſierung. Der Entwurf des Miniſters Koch unterſchied Wirtſchafts
gebiete, auf denen die Gemeinden vhne. Genehmigung der Landes
regierungen kommunaliſieren dürfen und ſolche Unternehmungen, bei
denen dies nur mit Genehmigung möglich wäre. Genehmigungspflich-
tig ſollte namentlich die kommunale Erzeugung, Beſchaffüng, Lagerung,
Bearbeitung und der Vertrieb von Nahrungs- und Genußmitteln ſein,
ebenſo wie die Beſchaffung, Lagerung und der Vertrieb von Brenn
ſtoffen. Das ging der Sozialiſierungskommiſſion nicht mehr weit
genug; ſie wollte auch die letztgenannten Betriebe, alſo die Bäckereien,
Fleiſchereien, Kohlengeſchäfte uſw. der privaten Hand entziehen und für
die öffentliche Bewirtſchaftung freigeben.

Hiergegen, muß auf das entſchiedenſte Widerſpruch er
hoben werden. Die Demokratie ſchützt den Mittelſtand.
Sie will nicht, daß aus der Geſellſchaftspyramide die Mittelſchichten
ausgebrochen werden. Wir brauchen dieſe Kraftquelle für den Wieder
aufbau unſeres Vaterlandes und darüber hinaus für alle Zeiten. Die
Aufſaugung der kleineren Betriebe durch den Großbetrieb ſoll nicht
noch künſtlich beſchleunigt werden.

überdies reizen die Erfahrungen, die man mit einer übertriebenen
Kommunaliſierung gemacht hat, wahrlich nicht zur Nachahmung. Faſt
überall da, wo ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche Mehrheiten das Rat
haus beherrſchen, hat die Ausdehnung des Gemeindebetriebes empfind
lichen Schaden angerichtet. Die Preiſe ſind nicht villiger, ſondern
teurer geworden, die Erträge nicht geſtiegen, ſondern geſunken. Statt
daß die Betriebe ſich ſelber kragen, mußten Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln geleiſtet werden. Derart ſinn- und ſachwidrige Ergebniſſe
würden die Regel ſein, wenn man den Vorſchlägen der Soßzialiſierungs
kommiſſion folgen wollte.

Es iſt deshalb vom Mittelſtand lebhaft begrüßt worden, als die
Deutſche demokratiſche Fraktion im Reichstag den Antrag einbrachte,
daß bis zur Einführung eines Kommunaliſierungsgeſetzes alle den ge
werblichen und kaufmänniſchen Mittelſtand betreffenden Kommunali
ſierungen zu unterbleiben haben. Damit iſt eine Warnungstafel
aufgerichtet worden für alle, die es angeht, und ſie wird hoffentlich
Beachtung finden.

Was mit Nutzen kommungliſiert werden kann, daß iſt und wird
auch vhne beſonderes Geſetz kommunaliſiert. Weite Gebiete aber ent
ziehen ſich der öffentlichen Bewirtſchaftung und müſſen dem Privat
betrieb erhalten bleiben. Nur ſo werden die Produktionsintereſſen
und zugleich die Rückſichten auf die wünſchenswerte geſellſchaftliche
Schichtung gewahrt.

Vachwirkungen vom Hſteraufruhr.
Die Güuberung des Gaglkreiſes.

Zwei Hundertſchaften der Halleſchen Schutzpolizei, die geſtern zu
rückgekehrt ſind, waren in den letzten Tagen damit beſchäſtigt, die Orte nörd lichen Saalkreiſes in Gegend Peters
berg zu ſäubern. Die unternommenen Streifen führten die Schup
in dem Gelände rechts der Saale bis nach Könnern. Es lam bei
dieſen Unternehmungen zu kletnen, unbedentenden Schie ß e
reien mit vereinzelten aufrühreriſchen Elementen. doch hatte die
Schupo keine Verluſte. Es wurden im ganzen 9 Gefangene ein

ebracht.S planmäßigen Säuberungen des Saalkreiſes nehmen
ihren Fortgang.

Ein zweiter Eiſenbahnattentäter gefaßt.
Aus Halle wird uns berichtet: Als Mittäter des bereits in

haftierten Arbeiters Paul Jakob zu dem Eiſenbahnattentat bei
Gröbers iſt der Arbeiter Stanislans Harych, 20 Jahre alt, ermittelt
und durch die hieſige Kriminalpolizei außerhalb feſtgenommen worden.
Er iſt dem außerordentlichen Gericht zugeführt. Vorher
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Halle, 8. April. (WTB.) Heute mittag verurteilte das außer
vrdentliche Gericht den wegen der Eiſenbahnattentate bei Ammendorf
und Gröbers augeklagten Kommuniſten Paul Jakob aus Radewell,
24 Jahre alt, zum Tode, zu 1258 Jahren Zuchthaus, 900 Geld
ſtrafe und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Her Votſchafterrat gegen die Gasſchutmasken der Reichswehr.

„Berlin, 8. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.
Wie wir erfahren, hat die Botſchaſterkonferenz der Reichsregierung
mitteilen laſſen, daß die Reichswehr keine Gasſchußmasken oder ſonſtige
Schutzvorrichtungen gegen Gasangriffe beſitzen dürſe. Die Reichs
regierung wird der Entente auf dieſe neue, im Friedensvertrag nicht
begründete Forderung eine ausſführliche Antwortnote zugehen laſſen.

r anHie Beratungen der Cutſchädigungshommiſſion.

Berlin, 8. April. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.
Das „Echs de Paris“ meldet, daß die Entſchädigungs kommiſſion den
Schluß der Verhandlungen am 12. April mit den deutſchen Vertretern
erklären werde. Jnnerhalb der nächſten vierzehn Tage werde dann
die Kommiſſion die geſamte Entſchädigungsſumme feſtſetzen.

überreichung eines deutſchen Wiederguſbaunlanes

vor dem Mal

Rüchkehr r. Gimong wach Verlin.
Genf, 8. April. (TU.) Der deutſche Reichsminiſter des Aus

wärtigen Dr. Simons, der ſich noch in Lugano befindet, wird am
Sonnabend nach Berlin zurückreiſen

Eine internationale Konſerenz in Walhington.
London, S. April. Einer Titresmeldung zufolge wird aus

Waſhington berichtet, daß die an die Mächte geſandte amerikaniſche
Note als Vorlä ufer einer Cinladung zu betrachten ſet, vie Präſt
bent Harding in kurzem für eine Konferenz in Waſhington
ergehen laſſen wolle, die beſtimmt iſt zur Regelung der inter
gakliterten Schulden, des Währungsproblems, der
Reparationsfrage und anderer Hinderniſſe für den inter-
nationalen Handel. Deutſchlans, England, Frankreich, Japan und
Jtalten würden erſucht werden, Sonderdelegierte zu entſenden. Es
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Konferenz im Sommer ſtatt
finden werde.

Kataltroghale Lage der Griechen in Kleinaſen
Paris, 8. April. Dem Temps wird aus Arhen gemeldet, daß

nach neueren Nachrichten der Mißerfolg der Griechen bei Eskiſchehir
den Umfang einer Kataſtrophe annehme. Sie verloren 8000 Mann
und viele Oſſigiere. Der Rücktritt verurſacht in Athen große Nieder
gefchlagenheit. Als Grund des Mißerfolges wird die Unkenntuts über
die tatſächlichen Hilfskräfte HKemals und der Weggang der Offiziere
angegeben, die nach der Rückkehr des Königs Konſtantin aus dem
Dienſte ausſchieden.

r e e J t
hatte er ein volles Geſtändnis abgelegt. Schon früher hatte
Harych mit Jakob Straftaten begangen und war erſt Anfang März
dieſes Jahres aus mehrmonatlicher Unterſuchungshaft in Weimar ent
laſſen.

Da Jakob das erſtbegangene Eiſenbahnattentat bei Ammendorf
allein ausgeführt hat, ſind jetzt beide Fälle reſtlos auf
geklärt.

Die Spreugung des Ammendorfer Bahnhofes.
Der Verbrecher, der das Ammendorfer Bahnhofsgebäude geſprengt

hat, iſt, wie wir hören, nunmehr ermittelt worden. Es iſt ein Arbeiter
namens Richard Schatz. Er hat ſich ſpäter auch an den Kämpfen
gegen die Sipo aufs energiſchſte beteiligt und dabei einen Schuß in den
Oberſchenkel erhalten. Seine Verletzung iſt ſehr ſchwer, ſo daß er in
der Klinik in Halle auf den Tod darniederliegt.

Feine Erwerbsloſenunterſtützung ſür die Aufrührer.
Halle, 8. April. Der Reichswohlfahrtsminiſter und der Reichs

arbeitsminiſter haben im Einvernehmen mit der Reichsregierung dem
Magiſtrat von Naumburg gedrahtet, daß Erwerbs! oſen-
unterſtützungen für die bisher beim Leunawerk oder bei den dart
tätigen Baufirmen beſchäftigten Arbeiter nicht zuläſſig ſind.

Dynamitſunde in Quedlinburg.
Quedlinburg, 7. April. Die hieſige Kriminalpolizei hat auf

einem Hofe noch einen Ruckſack mit 45 Pfund Dynamit, ferner an
der Bode verſteckt zwei Pakete mit Zündſchnur und 100 Spreng-
kapſeln gefunden. In Verbindung hiermit wurden drei Per
ſonen verhaftet

Flucht eines Kommuniſtenführers.
Nach dem „L. iſt der berüchtigte Komimuniſtenführer und Poſt

räuber Karl Roth der kürzlich erſt in Quedlinburg äuf der Flucht
im Auto mit einer großen Geldſumme feſtgenommen wurde, aus der
Milikärarreſtanſtalt Magdeburg entwichen.

Die Siegesſäulen- Attentäter vor dem Sondergericht.
Das Sondergericht beim Landgericht I Berlin, das am Mittwoch

ſeine Tätigkeit aufgenommen Hat, wird ſich Ende nächſter Woche mite Aburteilung der Verbrecher zu befaſſen haben, die am 13. März
perſuchten, die Siegesſäule in die Luſt r ſprengen. Auf der
Anklagebank werden neun Angeklagte Platz zu nehmen e
die in dem Hauſe Neukölln am Waſſer 21 verhaftet worden ſind und
bereits bei der Polizei unter dem Drucke des gegen ſie vorliegenden
Belaſtungsmaterials ein eilweiſes Geſtändnis äbgelegt haben.
Wie die Anklage lautet, läßt ſich noch nicht ſagen, da auf Grund der
Beſtimmungen für die Sondergerichte weder den Angeklagten noch der

der Ammendorfer Eiſenbahnattentäter zum Tode verurteilt
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Hie Sehnſucht der Franzoſen nach

Paris, 8. April. TU.) Der „Petit Pariſten“ bringt längere
Artikel über die Kommentare, die die deutſche Preſſe an die Rede ves
Miniſterpräſidenten Briand geknüpft hat. Das Blatt ſchreibt zum
Schluß, daß die Alliterten in erſter Linie die Beſehnng des Ruhr
gebiets und deſſen wirtſchaftliche Ausbeutung vornehmen müßten

Franßreich hat die Macht
Paris 8. April. Gegen Ende der geſtrigen Sitzung des Senats

ſagte Kriegsminiſter Barthon, wenn das beſtegte Deutſchland den
Jrieden nicht ſicher ſtellen wolle werde es fühlen, daß Frankreich die
Macht habe. Er habe die gefährliche Ehre, wenn es nötig ſei, die Hand
zu führen, die Deutſchland nach dem Wort des Miniſterpräſidenten an
Kragen faſſen werde. Aber er habe alle Aktionsmittel in der Hand.
Schließlich behauptete der Mintſter, aus den Berichten des Generals
Nollet gehe hervor, daß Deutſchland eine Politik des Widerſtandes und
des ſchlechten Willens verſolge.

Belgien wacht alles mit
Brüſſfel, 8. April. Der frühere Kriegsminiſter Maſſon er

Uärte einem Journaſtſten, wenn Frankreich beſchließen ſollte militä
riſche Schritte zu unternehmen, ſo ſet es Belgiens ureigenſtes Intereſſe
ſich dem anzuſchließen.

z z SArbeſtsmongel in Delgen
Brüſſel 8. April. Laut Blätterneldung haben mehrere große
Bläſereſen von Charlergis ihre Hochsfen bereits ausgeblaſen und
andere Fabriken haben ihrer Arbeiterſchaft wegen Mangels an Auf
krägen zum Mai gekündigt.

Me Wirtſchatchen An gen ahnen
treten ſofort in Whgkeſt,

London, 8. April. Reuter erfährt, daß an den britiſchen Ver
treter in der Rheinlandkomntiſſton telegraphiſche Jnſtrektionen er
gangen ſind, ſofort die wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahnmen bezüglich
des Zollregimes in der vom Botſchafterrat beſchloſſenen Weiſe in Tä
tigkeit treten zu laſſen.

Zim Bergareſrerreſt in Ealand
Loundon, 8. April. Jm Unterhaufe forderte Sir Robert Horne

die Arbeiterführer Clynes, Henderſon und Thomgs dringend auf, ihren
Einfluß auf die Bergarbeiter aufzurenden, damit dieſe ihre Haltung
änderte Während der geſtrigen Nachmittags und Abendſtunden ging
S in den Wandelgängen des Parlaments ſehr lebhaft zu. Die Arbeiter

führer erklärten. wenn ſich bis heute mittag die Lage nicht geändert
habe, ſei ein Generalſreik unvermeid lich.

London 8. April Die Regierung hat alle Geineinden veaufe
tragt, mit der Eintragung fretwilliger Polizi ſten zu beginnen.

London 8. Aptil. Jm Gebiet von Rhondsg in Wales ſind
e viele Schächte erſoffen der im Begriff zu er
ſaufen.

Htreibeſchlun der engliſchen Chenbahner und Transport-
Grbeiter,

London 8. April. (WTB.) Die Eiſenbahner und Trans
pnrtarbeiter haben beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten.

Weltere Ausdehnung der Anſtände in Rußland
London 8. April. (TU) Dem Daily Telegraph wirs mit

geteilt, daß die Aufſtände in Rußland ſich weiter ansdehnen. Ein be
ſonders unruhiges Gebiet iſt der Ural. Das große Gebiet zwiſchen der
unteren Wolga und dem Don iſt in der Hand Aſnows, eines Räuber
hauptmanns, dem ch zahlreiche über das Land verſtrenute Banden
unterſtellt haben.

Verteidigung die Anklageſchrift vor dem Termin zugeht. Vermutlich
ſtützt ſich die Anklage auf den Paragraphen des Sprengſtoffgeſetzes
Die Verteidigung der Angeklagten Negtk in den Händen des Juſtizrats
Broh und des Rechtsanwalts Viktor Fränkel.

Der ſüchſiſche Miniſterpräſident über den Kommuniſtenputſch.
Im ſächſiſchen Landtag wurde am Donnerstag über den Antrag

der Unabhängigen auf Aufhebung der außerordentlichen Gerichte und
über die Amneſtievorlage verhandelt. Miniſterpräſident Buck gab eine
längere Erklärung ab über den Kommuniſtenputſch. Er ſagte, die Er
richtung der Sondergerichte diene nur zur Entlaſtung des Reichsge
richts und könnte keineswegs für alle ſächſiſchen Landgerichte als not
wendig erachtet werden. Die Regierung verkenne nicht, daß die wirt
ſchaftlichen Nöte, das ſteigende Elend und die Beunruhigung durch
reaktionäre Strömungen eine Stimmung in der Bevölkerung erzeugt
haben, die für Gewalttätigkeit einen fruchtbaren Boden ſchaffe. Sie
ſei aber davon überzeugt, daß durch Gewalttätigkeiten und
Terror Not und Elend nicht beſeitigt, ſondern ver
ſſchlimmert würden. Der Antrag auf Aufhebung der Sonderge-
richte und die Amneſtievorlage würden abgelehnt.

Eine kommuniſtiſche Putſchiſten-Organitſattonrechtzeitig kalt geſtellt.
Frankfurt a. M., 8. April. Erſt nachträglich wird bekannt, inwelcher Gefahr zur Zeit des mitteldeuntſchen Panches auch die Bürger

ſchaft in Frankfurt g. M. geſchwebt hat. Es war auch für unſere
Stadt eine ſorgfältig vorbereitete Putſchorganiſatibnvorhanden, die bereits der Nachrichtenabteilung des Polizeipräſtdiums
in all ihren Einzelheiten bekannt war. Die Häupter der Frankfurter
Bewegung wurden rechtzeitig hinter Schloß und Riegel geſetzt. Es
wurden im ganzen über ein Dutzens Verhaftungen vorge
nommen. Auch die Lagerſtätten der Mordwerkzenge, des Dynamits
uſw., konnten rechtzeitig aufgehoben werden. Es wurden Bomben,
Handgrangaten und andere Waffen in anſehnlicher Menge beſchlaäg
nahrmt.

Politiſche Keberſicht.
Perſchärſung der Streiklage in Endland.

Verhandlungen geſcheitert. Unruhenvbevorſtehend.
London, 8. April. Die Lage im Bergarbeiterſtreik hat ſich

ver ſchärft wegen der Unmöglichkeit, zu Verhandlungen zu kommen.
Für heute ſind bedeutungsvolle Entſchließungen der Eiſenbahner und
Dransportarbeiter zu erwarten In einigen Bezirken kam es bereits
zu Unruhen, bei denen auch Handgranaten flogen. Die Erregung
wächſt und beginnt ſehr bedenklich zu werden.



Scharfes Vorgehen der Regierung.
London, 8. April. Geſtern nachmittag verkündete Lloyd Ge

orge im Unterhauſe die Weigerung des Bergarbeiterverbandes, zuzu
laſſen, daß die mit den Arbeiten an den Pumpen betrauten Arbeiter
ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, bevor man nicht ein allgemeines
nationales Arbeitsſyſtem angenommen habe und bevor nicht die Ge
winne der Bergwerke kommunagaliſiert würden. Da es feſt ſtehe, fügte
Lloyd George hinzu, daß der Dergarbeiterverband keine Regelung gute
heißen werde, die nicht alle Forderungen der Arbeiter erfülle, ſo werde
die her alle Mittel ergreifen, indem ſie auf die Hilfe
der er aſſe rechne, um der ſo geſchaffenen Lage Herr
zu werden.

Eiſenbahner und Transportarbeiter unterſtützen die Bergarbeiter.
London, 8. April. (Reuter.) Thomas, der Führer der Landes

vereinigung der Eiſenbahner, teilte mit, daß die Eiſenbahnerkonferenz
ſich einmütig dahin ausſprach daß die Bergleute im Rechte ſeien,
wenn ſie die ihnen geſtellten Bedingungen ablehnten, weil ſie ſie als
ſolche einpfinden, die nur den Anfang eines allgemeinen Anſchlages auf
die Lebensbedingungen der arbeitenden Klaſſe darſtellen und weil ſie
erſtreben, die Lebenshaltung, wie ſie vor dem Kriege war, wieder
herbeizuführen. Die Eiſenbahner werden heute mit den Transport
arbeitern in Verbindung treten, ſo daß gußerordentlich weit
gehende Schritte möglich ſind, um den Bergarbei-kern beizuſtehen.

London, 8. April. Den Blättern zufolge iſt ein kombi-
nierter Streik der Eiſenbahner mit den Transportarbeitern zur Unterſtützung der Berglente
höchſt wahrſcheinlich. Die Transportarbeiter beſchloſſen einen
Preſſefeldzug dafür zu unternehmen, daß, wenn der Arbeiterdreibund
den Befehl zu einem gemeinſamen Streik gibt, Vorbereitungen für
jede Streikeventualität getroffen werden. Den letzten Berichten zu
folge vertagte ſich die Verſammlung der Eiſenbahnerdelegierten auf
heute, da die Transportarbeiter nicht in der Lage waren, geſtern abend
mit den Eiſenbahnern zu ſammenzutreffen. „Star“ meldet, daß es in
verſchiedenen Bergwerksbezirken zu Zuſammenſtößen zwiſchen
ſtreikenden Vergarbeitern und Arbeitswilligen kam.
warfen Arbeiter Handgranaten, um Arbeitswillige, die die Pumpen
bedienten, zu terroriſieren. Jn walliſer und ſchottiſchen Kohlenberg
werken wird ein heftiger Einſchüchternngsfeldzug zur Einſtellung aller
Pumparbeiten geführt. Jn Wattſtown marfchierten dem gleichen Blatt
zufolge 5000 Bergarbeiter unter Muſtkbegleitung zu ben Bergwerken
und zwangen die dort arbeitenden Arbeitswilligen zum Verlaſſen der
Bergwerke. Sie entfalteten eine rote Fahne und ſangen das Lied
„Red Flag“ (die rote Flagge) Jn Cowdenbeath ging die Polizei, die
mit Stöcken und Flaſchen beworfen wurde, mit Knüppeln gegen die
Menge vor und zerſtreute ſie. Es wurde beträchtlicher Sachſchaden
angerichtet.

Die Regierung bietet Truppen auf.
Aus Paris wird gemeldet Zweiengliſche Regimenter

ſind geſtern aus Malta nach England abgereiſt. Der Hydepark in Lon
don iſt abgeſchloſſen. Es wurden dort drahtloſe Telegraphieſtationen
eingerichtet. Auf dem Raſen lagern Truppen die aus Jrland
und vom Rhein kommen. Sie werden die Freiwilligen, die an den
Pumpen arbeiten, ſchützen. Jn ganz England wird eine Ratio
nierung der Lebensmittel, der Milch, des Fleiſches uſw.
vorbereitet.

Die Gefahr für die Kohlengruben in Wales.
Rotterdam 8. April. Der Generaldirektor der Gruben in

Wales hat eine Erklärung veröffentlicht, daß die Gruben alle unter
einander nur durch dünne Wände geſichert ſeien und daß, wenn das
Waſſer weiter ſteigen würde, ſämtliche Gruben des Rondatagles über
ſchwemmt ſein werden, wodurch 180 000 Menſchen brotlos
werden. Verſchiedene Gruben befinden ſich jetzt ſchon in einem Zu
e der eine 12 monatige Arbeit erfordert, um ſie wieder gangbar zu
machen

Deutſchland
Die Regierungsbildung in Preußen

völlig auf den toten Strang gefahren, ſo daß bereits der Gedanke
eines unpolitiſchen Geſchäftsminiſteriums aufgetaucht iſt. Die Lage
wird dadurch nicht Tarer und die Löſung dadurch nicht leichter, daß
vielerſeits Jndiskretionen begangen werden. Jetzt fühlt ſich die „Na
tionalliberale Korreſpondenz“ das Organ der Deutſchen Volkspartei,
gemüßigt, den Brief zu veröffentlichen, den der Fraktionsvorſitzende der
m eitsſogialdemokrätiſchen Fraktion Siering in ſeinem Namen und
in dem Namen der Parteifreunde Kimbertz und Heilmann durch Ver
mittlung des Zentrums an den Fraktionsvorſitzenden der Deutſchen
Volkspartei hat gelangen laſſen. Die Forderungen, die die Mehrheits-ſozialdemokratie für eine Zuſammenarbeit zwiſchen Sozialdemokratie
und Volkspartei aufſtellt, ſind folgende: Alle Koalitionsparteien ſtellen
ſich in ihrer parlamentariſchen und agitatoriſchen Tätigkeit klar und
unzweideutig auf den Boden der demokratiſchen republikaniſchen Ver
faſſung des Reiches und Preußens. Die Demokratiſierung der preußi
ſchen Verwaltungsgeſetze und des preußiſchen Verwaltungskörpers wird
im republikaniſchen Geiſte in der bisherigen Weiſe fortgeführt. Jn den
letzten Monaten iſt es der Arbeit des Finanz miniſteriums gelungen,
entgegen früheren Auffaſſungen die Unrechtmäßigkeit umfangreicher
Anſprüche des ehemals regierenden Hauſes Hohenzollern nachzuweiſen
Dieſe Arbeit muß im gleichen Geiſte fortgeſetzt werden. Beim Eintritt
der a e Volkspartei in die Regierung müſſen unter den Mini
ſterien, die mit ſozialdemokratiſchen Miniſtern beſetzt werden unbedingt
ein: das Miniſterpräſtbdium, das Miniſterium desdas Mini
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Jene ſte rium der Land wirtſchaft. Die

Jn Schottland

orderungen der Sozialdemokratie ſind ſo hoch geſchraubt, daß der

Brief nur zu dem Zweck geſchrieben iſt, eine Ablehnung n
fordern. Dieſer Verdacht verſtärkt ſich, da die Fraktion der Mehrheits-
ſozialdemokraten eine Koalition mit der Volkspartei ſtrikt abgelehnt hat.

Preußiſcher Landtag.
Die erſte Sitzung des preußiſchen Landtages

nach der Oſterpauſe beſchäftigte ſich lediglich mit Ausſchußberichten und
Ankrägen. Die Wahl des Miniſterpräſidenten konnte auch nicht nach
träglich auf die Tagesordnung geſetzt werden, da ſich noch immer keine
Einigung unter den Parteien für eine Regierungsbildung ergeben hat.
Die Deutſche demokratiſche Partei hat durch ihre Vertreter erklären
laſſen, daß ſie darauf beſtehen muß, daß ſpäteſtens am Sonnabend die
Wahl des Miniſterpräſidenten vorgenommen wird. Um die Verhand
lungen entſprechend zu fördern, iſt auf ihren Antrag hin der heutige
Freitag ſitzungsfrei geblieben.

Die Kommuniſten wollten heute die Beſprechung ihres
mitteldeutſchen Putſches auf die Tagesordnung geſetzt wiſſen.
Ja ihr Redner Eberlein entfeſſelte bereits geſtern die lebhafte Ent
rüſtung des Hauſes, als er, ohne auf die Glocke des Präſidenten zu
achten, in einer wüſten Rede zur Geſchäftsordnung beantragte, die Be
ſprechung einer großen Anfrage der hen über die Begeb
niſſe in Mitteldeutſchland ſofort vorzunehmen.

Bei den Anträgen aus dem Hauſe handelte es ſich faſt durchweg
um rein agitatoriſche Anträge der Rechtsharteien. Es wurde ein ſtän
diger Ausſchuß für Beamtenangelegenhekten und ein ſolcher für das
Verdingungsweſen eingeſetzt. Bei dem Antrag auf Erlaß von Kirchen
verfaſſungen für die neuen Provinzen kam es zu einer längeren De
batte, in der namentlich der Kommuniſt Adolf Hoffmann ſich mit
ſeinen Behauptungen bloßſtellte. U. a. erzählte er, daß die Staats
kirche in Preußen von Konſtantin dem Großen errichtet worden ſei.
Den Antrag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes für das Verdingungs-
weſen befürwortete namens der Deutſchen demokratiſchen Partei der
Abg. Goll lebhaft. Jm übrigen kamen das ſtark beſetzte Haus und
die gut beſetzten Tribünen nicht auf ihre Rechnung.

Merſeburg und Amgegend.
8. April.

Aufhebung der Teleſon- und Telegrammſperre
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom 24. März
1921 iſt für den Regierungsbezirk Merſeburg folgende Verordnung
durch den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen erlaſſen worden:

Die Telefon- und Telegrammſperren im Regierungsbezirk Merſe
burg werden mit Ausnahme des Mansfelder Gebirgs- und See
kreiſes und Stadtkreis Eisleben vom 7. April 1921 ab aufgehoben.

Damit hat denn auch die äußerſt empfindliche Abſperrung unſerer
Stadt von der Umwelt im Telefonverkehr endlich aufgehört.
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Die Säuberung des Aufruhrgebietes
durch die Schupo ſchreitet in allen Kreiſen fort. Es werden noch ein
zelne Verhaftungen vorgenommen. Sonſt hat ſich in den letzten Tagen
nichts Beſonderes ereignet. Faſt täglich kann man in den Straßen
unſerer Stadt und den aus ihr hinausführenden Landſtraßen Autos,
oft bis zu zehn Stück, dicht beſetzt mit Schupo-Leuten, beobachten, die
in der Umgegend Streifen unternehmen, um nach erledigtem Auftrag
mit einigen Gefangenen zurückzukehren. So ſcheint es doch, daß wieder
ruhige Verhältniſſe in Mitteldeutſchland Einkehr halten.

Die Wiedereinſtellung der Arbeiter im Leungawerk
hat begonnen und ſchreitet langſam vorwärts. Für alle im Leunawerk
Beſchäftigten oder Einzuſtellenden werden neue Perſonalausweiſe mit
neuem Lichtbild ausgegeben, was natürlich eine umfangreiche Arbeit
und Ausgabe verurſacht. Von der Arbeit ausgeſchloſſen ſind von vorn
herein: a) in der Regel alle Arbeiter unter 25 Jahren; ſämtliche
Mitglieder des Aktionsausſchuſſes; e) alle, die ſich Übergriffe gegen
Perſonen und Eigentum des Werkes oder der Bau und Montage
Firmen haben zuſchulden kommen laſſen, ſowie diejenigen, die ſchon
vor dem Streik ſich gegen die Ordnung in den Betrieben aufgelehnt
haben.

Die Friſt zur Abgabe der Stenererklärung iſt bis zum 30. April
dieſes Jahres verlängert worden. Steuerpflichtige Perſonen, denen
bisher keine Steuererklärungsformulare zugeſandt ſind, tun gut, dieſe
zur Vermeidung von Weiterungen bei dem zuſtändigen Finanzamt an
zufordern. Die an die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter gezahlten
oder zu zahlenden einmaligen Wirtſchaftsbeihilfen, Teuerungs- und
Entſchuldungszulagen unterliegen der Einkommenſteuerpflicht und dem
Steuerabzuge. Dieſe Einkünfte ſtellen Einkommen dar, auch wenn ſie
über das vereinbarte Arbeitseinkommen hinaus vom Arbeitgeber frei
willig gezahlt werden.
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Eine Verpachtung von ſtädtiſchen Kleinparzellen, und zwar 100
Stück an der Zahl, erfolgt am Montag kommender Woche, nachmiktags.
Die abzugebenden Parzellen ſind durchſchnittlich 440 qm groß und auf
dem früher Kopsſchen Plane am Rotthügel an der Clobicauer Straße
elegen. Bei der Verpachtung der Parxzellen werden Kriegsbeſchädigte,
riegerwitwen, kinderreiche Familien und die vorangemeldeten Pächter

bevorzugt. Das Nähere geht aus der Bekanntmachung im Amtsblatt
der heutigen Nummer hervor.

Kber die Anmeldungen zur gewerblichen Fortbildungsſchule be
findet ſich im Amtsblatt der heutigen Zeitung eine für die Gewerbe
unkernehmer wichtige Bekanntmachung des Magiſtrats, die wir der
dringenden Beachtung der Schulpflichtigen wie deren Eltern und Lehr
berren empfehlen.

Frühgottesdienſt im Dom. Uns wird mitgeteilt: Vom nächſten
Sonntag an nehmen die Frühgottesdienſte um 8 Uhr im Dom wieder
ihren Anfang

Poſtpakete nach Jtalien werden wieder zur Beförderung angenommen. Die von der italieniſchen Regierung angeordneten Einfuhr

beſchränkungen mit Gültigkeit vom 1. April an treten einſtweilen noch
nicht in Kraft.

Preiserhöhung der Wochen und Monatskarten auf der Eiſen
bahn. Nach einem Erlaß des Reichsverkehrsminiſters ſollen ab 1. Juni
auch die Preiſe für die Wochen- und Monatskarten ungeheuer erhöht

Die Steigerung ſoll im Fernverkehr bis zu 300 Prozent
etragen.

Billigere Fahrpreiſe für Schüler und Studenten. Die ſtändige
Tarifkommiſſion beim Reichsverkehrsminiſterium iſt erneut in eine
Prüfung der vom Abg. Thiel befürworteten Wünſche der Schüler und
Studenten eingetreten und zu folgenden Ergebniſſen gekommen: 1. Ab
1. April 1921 werden Schülerrückfahrkarten 4. Klaſſe zu
ermäßigten Preiſen eingeführt, die zur Benutzung für ſolche
Peiſen berechtigten, die Schüler und Studenten über die Sonn und
Feſttage zwiſchen Schulort und Wohnort unternehmen. Der ne
beſchränkt dieſe Vergünſtigungen auf Entfernungen bis einſchließli
100 Tarifkilometer. 2. Schülermonatskarten werden vom
1. Juni 1921 ab nicht nur für die 3., ſondern auch für die 4. Wagen
k laſſe ausgegeben. 3. Der Verkehrsminiſter weiſt nochmals aus
drücklich darauf hin, daß im Gegenſatz zu früher die billigen
Wochenkarten 4 Klaſſe nicht nur für die Arbeiter, ſondern all
gemeinerhältlich ſind.

Totale Mondfinſternis. (Unſichtbar.) Die zweite
dieſes Jahres, eine in Europa nicht zu beobachtende totale Mond
finſternis ereignet ſich am 22. April. Jhre Elemente ſind folgende:
Anfang der Finſternis überhaupt 7 Uhr 3,2 Min. vormittags An
fang der totalen Finſternis 8 Uhr 23,5 Min. Mitte der Finſternis
8 Uhr 444 Min., Ende der totalen Finſternis 9 Uhr 5,3 Min. Ende
der Finſternis überhaupt 10 Uhr 25,7 Min. Die Größe der Ver
finſterung in Teilen des Monddurchmeſſers iſt 1,074. Der Be
ginn der Finſternis iſt ſichtbar in Nord und Südamerika, im Atlan
tiſchen und Stillen Ozean; das Ende iſt ſichtbar in Nord- und Süd
amerika, Auſtralien, im Stillen Ozean und in Oſtaſien. Die am
1. Oktober 1921 ſtattfindende totale Sonnenfinſternis bleibt in Eu
ropa unſichtbar, dagegen wird die auf den 16./17. Oktober fallende,
partielle Mondfinſternis während ihres ganzen Verlaufes hier ſehr
gut zu beobachten ſein.

Der Blütenſchmuck der Bäume vollzieht ſich jetzt, wie in jedem
Jahre, mit der immer gleichbleibenden Pracht. Aus den düſter drein
ſchauenden Baumrieſen werden wunderſam ausſehende hellgrün ſchim
mernde Geſtalten, deren Aſte ſich im lauen Frühlingswinde wiegen.
Froh und freundlich ſehen ſie auf die Menſchen herab, deren ſich auch,
trotz aller trüben Zeiten, eine feſtliche Stimmung beim Anblick derfarben prächtigen Natur bemächtigt.
wiedergrünenden und blühenden Natur uns gefangen nimmt, iſt er uns
doch immer wieder neu und von belebender Kraft. Darum heraus
aus der dumpfen Stube, wenn jetzt die Baumblüten 'bewundert ſein
wollen! Zwar heißt es noch bei Spaziergängen vorſichtig ſein, denn
der April iſt bekannt für ſeine Wetterlaunen. Mag auch am Morgen
die Sonne ſcheinen, am Nachmittag kann ein tüchtiger Regenſchauer
einſetzen und der allzu luftig Gekleidete muß ſeinen Leichtſinn mit
einem hartnäckigen Schnupfen büßen. Doch heißt es, den Mut nicht
verlieren, denn nicht lange mehr dauert es, dann hält der Sommer
ſeinen warmen Einzug.

Die heutige Sonnenfinſternis war leider infolge des bewölkten
Himmels nicht zu beobachten. Die Zeitungen hatten ihre Schuldigkeit
getan, um das wiſſensdurſtige und ſchauluſtige Publikum aufmerkſam
zu machen. Aber die Gläſer waren umſonſt geſchwärzt worden. Man
hatte vorher viel Lärm gemacht und ſah nichts. Bei den Chineſen war
es früher ſo, daß der Lärm erſt bei Eintritt der Finſternis mit Pauken,
Trommeln und Trompeten erzeugt wurde, um das böſe Tier, das die
Sonne verſchlingen wollte, zu verſcheuchen. Wir ſind jedoch heute nicht
ſo ſehr um das Wohl der Sonne beſorgt als um unſern armen Staat,
daß er nicht von den „böſen Tieren“ verſchlungen werde.

Der Deutſche Rentnerbund, Ortsgruppe Merſeburg und Um
gebung hielt am Donnerstag nachmittag im Ratskeller eine ſehr gut
beſuchte Hauptverſammlung ab, die der Vorſitzende Brühn s s Uhr
eröffnete. Als neuer Schriftführer wird Fräulein Helmke ein
ſtimmig gewählt. Punkt 2 der Tagesordnung befaßt ſich mit der
Rentenverſicherung, die jeden Rentner, beſonders den alleinſtehenden,
intereſſieren muß. Über dieſen Punkt gibt der Vertreter Müller
der Deutſchen Lebensverſicherung „Arminia“, Auskunft. Die ein
zige Möglichkeit zur Erhöhung ſeines Einkommens kann nur im
Kauf einer Leibrente liegen, denn mit dem Ertrag ſeines
Kapitals kann ein mittlerer Rentner heute nicht
mehr auskommen, und ſeine frühere Tätigkeit wieder aufzu
nehmen, iſt nicht jeder imſtande. Die Einrichtung einer Leibrenten
Verſicherung iſt deshalb der einzige Weg. Ein zweites, was uns
Rentner beſchäftigen muß, iſt die Erbſchaftsſteuer. Das Erb
ſchaftsſteuergeſetz enthält derart hohe Staffelungen, daß zu befürchten
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Erziehungs und Bildungswefen.

Die Durchführung des Grundſchulgeſetzes in Preußen.

d chreibt der Miniſterialrat im preußiſchen Kultusminiſte
rium Geh. Tee Menzel im Berl. Tagebl. folgendes:

Mit dem ErlErlaß des We derinn vom 28. April 1920 wurde
der erſte Schritt auf dem Wege der Reichsſchulgeſehgebung getan. Bis
n iſt aber ſeine Durchführung in den Ländern, auch in Preußen, nur
angſam vor ſich gegangen, weil man auf Vollzugsbeſtimmungen des

Reiches wartete. Als dann endlich (die Zeit drängte, da das neue
Schuljahr vor der Tür ſtand) Preußen durch den Exlaß vom 2. d. M.
ſolche Beſtimmungen für ſich erließ, mußte dem Geſeß vor allem aus
Rückſichten en hre Art eine Auslegung gegeben werden, die es
für die nächſten Jahre faſt unwirkſam machte. Jener Erlaß fand dar
um in allen S (auch an dieſer Stelle lebhaften Widerſpruch.

Nun m ſich jeßt das Reich entſchloſſen, zwei Drittel der ent
ſtehenden Koſten in den Ländern zu übernehmen, auch hat es von ſich
aus endlich Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, die es der preußiſchen
Unterrichtsverwaltung ermöglichten, auf jenen Erlaß vom 2. März
zu verzichten und ihn durch wirkſamere Beſtimmungen zu erſehen
Danach wird der Abbau der öffentlichen Vorſchulen nun
mehr von Oſtern 1921 ab regelmäßig ſo vor ſich gehen, daß zu
dieſem Termin die unterſte Klaſſe, zum Beginn des Schuljahres 1922
die zweitunterſte und 1923 die drittunterſte ine geſchloſſen
wird. Das gleiche gilt als Regel für die Privatſchulen. Liegen
für ſie aber beſondere örtliche Verhältniſſe vor oder entſtehen beſondere
wirtſchaftliche Schwierigkeiten (durch n ſtellenloſer
Privatlehrkräfte oder für die Jnhaber der Schulen ſelbſt e kann der
völlige Abbau zwar bis 1929 hinausgeſchoben werden, doch ſind dieſe
Hinderniſſe in jedem Jahre von den Schulaufſichtsbehörden zu prüfen,
ehe weiterer Aufſchub bewilligt wird. Da durch das Überalterungs-
geſetz mit dem 1. April d. J. in Preußen rund 1200 Schulſtellen an
den Volksſchulen zur Erledigung kommen und dieſes Geſetz ſich von
Halbjahr zu Halbjahr aufs neue auswirkt, ſo darf angenommen wer
den, daß es gelingt, die Vorſchullehrer und die dazu geeigneten Privat
lehrkräſte ohne größere Schwierigkeiten unterzubringen

Damit iſt der preußiſchen Vorſchule das Lebenslicht endgültig aus
geblaſen, jener Schulreform, für deren Beſeitigung die Linke des alten
preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſeit Jahrzehnten gekämpft hat. Die
e iſt der wichtigſte ate zur Einheitsſchule und eins der
wirkſamſten Mittel für den ſozialen Ausgleich.

icht als ob die gemeinſame Beſchulung der Kinder in den erſten
vier Schuljahren die ſoziale Frage ein vermöchte. Man darf dieſe
Einrichtung in ihrer allgemeinen Wirkung nicht überſchätzen, ſoll ſie
aber auch nicht unterſchätzen. Die gemeinſame Schule bringt jedem
Volksgenoſſen die ſoziale Gerechtigkeit an der Stelle zum Bewußtſein
wo ex am empfindlichſten dafür iſt: in der Erziehung ſeiner Kinder.
Für ſich ſelbſt erträgt der Menſch Unbilligkeiten und Härten auch dann
noch geduldig, wenn er überzeugt davon iſt, daß ſie nicht unbedingt

nötig ſind. Unerträglich aber werden ſie, wenn ex ſehen muß, daß ſeine
Kinder davon betroffen werden, daß ſie unter. Bildungseinrichtungen
leiden müſſen, die geändert werden könnten, weil ſie nicht auf geiſtigen
u ſondern auf dem Beſitz beruhen. Und das traf auf die Vor

ule zu.
Die Wirkung der Grundſchule wird aber noch weiter reichen

Wir wiſſen, wie verhältnismäßig gering der Anteilſat der Schüler iſt,
die an den höheren Schulen das Endziel erreichen. Bei einer beſſeren
Auswahl, wie ſie die Grundſchule bezweckt, wäre nur ekwa der dritte
Teil der höheren Schulen nötig, um die gleiche Zahl von Abiturienten
heranzubilden. Wir wiſſen ferner, welche Schäden für den einzelnen
wie für die Geſamtheit aus der falſchen Berufswahl entſtehen, aus
einer Berufswahl, die getroffen werden muß, ehe die natürlichen An
lagen des Kindes zu erkennen ſind. Die Grundſchule wird dazu bei
trägen, dieſe Schäden wenigſtens teilweiſe zu mildern, die künftige Ein
heitsſchule wird ſie bis auf einen erträglichen Reſt beſeitigen. Sind
die dadurch gewonnenen Erſparniſſe an Geld und Zeit und Menſchen
kraft, an Enttäuſchungen, Kummer und Sorgen in den Familien nicht
auch von ſozialer Bedeutung? Endlich darf man von der Grundſchule
erhöffen, daß ſie die Schäden im Volksſchulweſen ſchneller beſeitigen
hilft, da ſie alle Eltern zwingt, ſie als ihre Schule anzuſehen und ſo
das Jntereſſe an ſie vervielfacht.

Ein wichtiger Schritt bleibt freilich noch zu tun. Die Vorſchule
iſt dreiſtufig, die Grundſchule vierſtufig. Damit wird die Frage ge
ſtellt Was wird aus der unterſten Klaſſe unſerer
höheren Schulen? Soll die Aufnahme in dieſe Schulen mecha
niſch um ein Jahr hinausgeſchoben werden was zur Folge hätte, daß
auch das Reifezeugnis ein Jahr ſpäter erteilt würde oder (wenn
man fürchtet, aus volkswirtſchaftlichen Gründen das nicht tragen zu
können) ſoll unſere höhere Schule künftig nur acht Jahrgänge um
faſſen Die Reichsregierung wird die Löſung dieſer Frage alsbald im
Verein mit den Ländern in Angriff nehmen müſſen, damit nach der
völligen Durchführung der Grundſchule im Jahre 1924 nicht neue
Lücken und neue Hinderniſſe entſtehen.

GrundſchulLehryläne in Preußen.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung

hat nunmehr neue Richtlinien zur Aufſtellung von Lehrplänen für die
Grundſchule erlaſſen. Man kann wohl ſagen, daß der Termin, der
einen faſt 50 jährigen Zuſtand in der Handhabung der Lehrplan
aufſtellung grundſätzlich abändert, reichlich ſpät gewählt iſt denn am
1. April ſollen dieſe neuen Vorſchriften in Kraft treten.

Jn den einleitenden Worten der Verfügung des Miniſters wird
betont, daß die erſten vier Schuljahre (Grundſchule) ſo beſchaffen ſein
müſſen, daß ſie als Grundlage für jede Art von weiterführender Bil
dung gelten können. Als allgemeiner Grundſatz wird ausgeſprochen,
daß nicht Wiſſensſtoff und Fertigkeiten bloß äußerlich angeeignet, ſon
dern möglichſt alles, was die Kinder lernen, von ihnen innerlich erlebt
und ſelbſttätig erworben wird. Deshalb hat aller Unterricht die Be

ziehungen zur heimatlichen Umwelt ſorgſam zu pflegen und an den
geiſtigen Beſitz den ſie bereits vor dem Eintritt in die Schule erworben
aben, anzuknüpfen; auch die heimiſche Mundart der Schüler, das Be

öbachten von Natur- und Lebensvorgängen, namentlich auf Spazier
gängen und Wanderungen, ferner Handtätigkeiten, wie Formen in
Plaſtilin oder Ton, Stäbchenlegen, malendes Zeichnen, Ausſchneiden,
ſind ausgiebig für die Zwecke des Unterrichts nußbar zu machen. Lehr
gegenſtände ſind Religion, Heimatkunde, deutſche Sprache, Rechnen,
Zeichnen, Geſang, Turnen und für die Mädchen des dritten und vierten
Schuljahres Nadelarbeit. Für den Anfangsunterricht iſt eine ſtrenge
Scheidung der Lehrfächer nach beſtimmten Stunden nicht vorzuſchrei
ben, vielmehr ein Geſamtunterricht zuzulaſſen, in dem die verſchiedenen
Unterrichtsgegenſtände zwanglos abwechſeln. Jm Mittelpunkt dieſes
Geſamtunterrichts ſteht der heimatkundliche Anſchauungsunterricht.
Die Auswahl der Unterrichtsſtöffe für die weiteren Stufen wird in
erſter Linie durch Faſſungskraft und geiſtiges Wachstumsbedürfnis der
Kinder, in zweiter Linie durch ihxe Bedeutung für das Leben beſtimmt.
Überbürdung iſt zu vermeiden. Das Maß der zu behandelnden Stoffe
wird je nach dem Aufbau der Schule verſchieden ſein müſſen. Dennoch
werden allgemein verbindliche Lehrziele für alle Schulen aufgeſtellt.
Für den Unterricht in der deutſchen Schrift iſt die Heranziehung des
kindertümlichen Schrifttums bemerkenswert. Von bindenden Vor
ſchriften über Gang und Geſtaltung des Anfangsunterrichts im Leſen
und Schreiben wird abgeſehen. Eine beſchränkte Anzahl von Gedichten
iſt einzuprägen. Ein Zwang im häuslichen Lernen iſt nicht aus
zuüben. Richtig Leſen, richtig und deutlich Sprechen, einige Sicherheit
im Beſtimmen der Teile des einfachen Satzes, lauttreue Schreibung.
Anfertigung kurzer Niederſchriften. in denen die Kinder Stoffe aus
der Welt ihrer Erfahrung oder ihrer Einbildungskraft freigeſtalten
das ſind einige der Ziele der neuen Grundſchule.

Die Reſorm der Rechtſchreibung.
Uber den Stand der Rechtſchreibungsreform gibt eine Antwort

des Reichsminiſteriums des Jnnern auf eine Anfrage der Reichstags
abgeordneten Hugenberg und Schultz-Bromberg Auskunft. Dangch hat
der vom Reichsſchulausſchuß eingeſetzte Unterausſchuß,
dem außer vier anderen Sochvrerſtä moeigen
je ein Vertreter der Buchdrucker und Buchhändler und als Vertreter
der Schriftſteller Thomas Mann angehören, die Aufgaben einer
Neuordnung bereits feſtgeſetzt und den Sachverſtändigen
zur Bearbeitung überwieſen.

Die wirtſchaftlichen Bedenken gegen eine Neuordnung
der Rechtſchreibung glaubt die Reichsregierung durch Einſchaltung
einer langjährigen Schon zeit für die vorhandenen Beſtände
an Büchern und Platten bei Einführung der Neuordnung entkräften
zu können, zumal die in Ausſicht genomniene Neuordnung ſich in ſo
engen Grenzen halte, daß die vorhandenen Beſtände auch nach einer
im Laufe der Jahre allmählich durchgeführten Neuordnung ohne Be
einträchtigung ihres Wertes weiter verwendet werden können.

Obwohl alljährlich der Reiz der
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e daß viele Unternehmen durch das Ableben eines Anternehmers in
ihrer Sicherheit erſchüttert werden. Das iſt um ſo mehr u erwarten,
als nicht nur das Betriebskapital, ſondern das geſamte Kapital er
griffen wird. Da ſchon heute die deutſche Jnduſtrie über Kapital-
mangel klagt, ſo iſt zur Verhütung weiterer Verluſte der e
einer Verſicherung für den Fall des Ablebens eines Unternehmers
dringend nötig. Ein mittlerer Landwirt z. B. müßte, da ſelbſt Frau
und Kinder von der Steuer nicht ausgeſchloſſen ſind, ſo viel abgeben,
daß entweder ein Teil der Wirtſchaft verkauft oder eine Hypothek
aufgenommen werden müßte. Der Vorſitzende hält es für vorteilhaft,

einen Teil ſeines Kapitals bei der Verſicherungsgeſellſchaft hinterlegen. Zum Punkt Steuerfragen gibt Jnſpektor üller
Auskunft, was von der Einkommenſteuer alles ergriffen wird. Unter
den Mitteilungen kann der Vorſitzende über recht erfreuliche Erfolge
der Vorſtandsarbeit berichten. Es ſoll zur billigeren Aen der
nvtwendigſten Bedürfniſſe und Lebensmittel eine Verkaufsſtelle ins
Leben gerufen werden. Die Leitung hat Mitglied Trom mer über
nommen. Die Lebensmittel ſollen vom hieſigen Einkaufsverein zum
Einkaufspreiſe erworben und dann zum möglichſt billigen Preiſe an
die Mitglieder abgegeben werden. Ferner erſcheint es vielleicht vor
teilhaft. wenn man ſich mit der Genoſſenſchaft Union Berlin in
Verbindung ſetzt, um auch von dort billigere Waren zu beziehen.
Fräulein Helmke gibt Anregung, Heimarbeiten für den Frauen
Hilfsverein zu übernehmen, um ſich ſo einen Nebenverdienſt zu ver
ſchaffen. Der Vorſtand hat an die Arzte, Zahnärzte und Apotheker
ein Schreiben um Gewährung eines Rabatts für die Rentner ge
richtet. Einige davon haben bereits einen ſolchen von 10 Prozent
zugeſichert. Jn derſelben Weiſe ſoll auch an die hieſigen Geſchäfts
leute herangetreten werden. Unter inneren Vereinsangelegenheiten iſt
hervorzuheben, daß ein Eintrittsgeld von 1 A ab 1. April erhoben
wird, die Ortsgrüppe iſt in das hieſige Vereinsregiſter eingetragen.
Mit der Aufforderung, dem Verein aus der großen Anzahl der Rent
ner neue Freunde zuzuführen, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

gegen 6 Uhr. W.Bei den als Druckſachen zu verſendenden Berichtigungsbogen
(Korrekturbogen) iſt es nach der Poſtordnung (S 8, X Ziffer 4) zuläſſig,
zu ändern und zuzuſetzen. Nach der geltenden Auslegung ſind inhalt
liche Anderungen, die dem Verfaſſer während der Drucklegung wäün
ſchenswert erſcheinen, und die mit dem urſprünglichen Jnhalt im Zu
ſammenhang ſtehen, nicht zu beanſtanden. Dagegen können Ergän
zungen, bei denen die letztere Vorausſetzung nicht zutrifft, die alſo einen
ſelbſtändigen Jnhalt haben, nicht als Berichtigungen im Sinne desS 8, X Ziffer 4 der Poſtordnung erachtet werden. Derartige Ergän
zungen ſind als Nachtrag zu der Urſchrift re anzuſehen.
Sendungen mit in dieſer Weiſe ergänzten Berichtigungsbogen unterliegen bei offener Verſendung gemäß s 9, I der Poſtordnung der Ge
bühr für Geſchäftspapiere (nicht der Briefgebühr)

Poftſendungen mit Reklameaufdrucken. In letzter Zeit haben
ſich in verſchiedenen Orten Unternehmungen aufgetan, die gewerbs

mäßig Reklamen ſammeln, Briefumſchläge, Kartenbriefe oder Karten
damit bedrucken oder bedrucken laſſen und ſie zu ermäßigtem
Preis an beliebige Abnehmer vertreiben, damit dieſe ſie zu Verſen
dungen mit der Poſt unter der Aufſchrift beſtimmter Empfänger be
nutzen ſollen. Dieſes Verfahren iſt nach den poſtgeſetzlichen Vorſchriften
und nach der Poſtordnung nicht angängig. Dem gewerbsmäßigen
Sammeln oder Verteilen ſolcher Gegenſtände und ihrer Verſendung
mit der Poſt unter der Aufſchrift beſtimmter Empfänger ſtehen Artikel
der Poſtgeſetznovelle vom 20. Dezember 1899 und Paragraph 1 des
ReichsPoſtgeſetzes betreffend den Poſtzwang, entgegen. Die Poſt
ordnung geht im S 3 davon aus, daß nur der Abſender Angaben
und Abbildungen auf Briefſendungen anbringen darf, und ſchließt in
S Sendungen von der Poſtbeförderung aus, deren Außenſeite oder
ſichtbarer Inhalt gegen die Geſetze verſtößt. Die Poſtanſtalten ſind
autsnähmsweiſe ermächtigt worden, bereits hergeſtellte Briefumſchläge,
Kartenbriefe und Poſtkarten dieſer Art noch bis ſpäteſtens 1. Jult 1921
unbeanſtändet zur Beförderung zuzulaſſen, wenn ſie ſonſt den poſtdienſt
lichen Anforderungen entſprechen

Zur Verhütung von Mißverſtändniſſen wird uns mitgeteilt
daß Mär Albrecht, wohnhaſt hier Kloſter 8, in keinerlei Zu
ſammenhang mit der geſtrigen Notiz betr. Haftentlaſſung eines Kom
muniſten gebracht werden kann.

Die franzöſiſchen Fortbildungskurſe können im Domgymna-
ſium vorläufig nicht beginnen, der Anfang wird durch die Zeitung
mitgeteilt werden.

Der Haus und Grundbeſittzer-Verein Merſeburg hält, wie imAnteigenteile der geſtrigen Zeitung bekanntgegeben wurde, am heu-
tigen Freitag, abends, im Caſino- Saale eine wichtige Mitglieder
Verſammlung ab.

Der Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg
Aer abgelaufenen Monat März 1921 die nachverzeichneten

Sparabteilung: 2085 Poſten Einza1813 Poſten An ne e nan J i on
Scheckabteilung: 8673 Einnahmepoſten 20845 455,58

5878 Aus gäbepoſten 70hiervon 6062 Poſten mit 37 163 006,77 bargeldlos.
Depotabteilung: 84 Poſten Zugänge 129 140,00

59 Poſten Abgänge 145 280,00e r 2985 Einzeldepots von zuſammen 7 160 289,00 Nenn-
ert.

Effektenabteilung: 42 An und Verkäufe von Effekten von zu
ſammen 131 900,00 X Nennwert.

Geſamtumſaß pro Monat März 1921: 46 388 320,6 i11 830 Poſten e
Hausfrauenkalender.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahren.
Ausgabeſtelle Fa. Mohr, Gotthardtſtraße. Vorher Gutſcheine im
Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 12/13, abholen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufsſtellen und Geſchäf
ten an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 ge
zuckerte die Büchſe zu 10,50 A.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 4 (Sonnabend): Wolkiges bis trübes, kühles, win

diges Wetter mit Regen. 10. 4. (Sonntag): Teils heiteres, teils
wolkiges, ziemlich kühles Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die Trockenheit, die im allgemeinen auch in der Woche vom
30. März bis 5. April 1921 angehalten hat, wird nun nachgerade
recht wenig erwünſcht. Dabei iſt die Fortdauer dieſer Trockenheit nicht
zu verwundern, da wir andauernd unter Einfluß von Hochdruck
gebieten ſtehen, die gewöhnlich ziemlich ſchnell vom Meere auf das Feſt
land übertreten. So begann die Woche mit einem Hoch (765 mm)
über Spanien, das zunächſt in einer nördlichen bis nordöſtlichen
Richtung fortwanderte, das dann aber quer durch Deutſchland (771
mm am 2. April) wanderte, am 3. und 4. April im Oſten (768 und767 mm ſich befand und heute, Dienstag, dort verſchwand. Schon
vom 2. April ab erſchien im Weſten ein neues Hoch. Zwiſchen beiden
Hoch befand ſich eine Tiefdruckrinne, bei deren Vorübergang am
4. April Gewitter in Berlin, Magdeburg, Halle, Torgau, Dresden
und auf dem Brocken auftraten; die Regenmengen blieben nur mäßig.
Die mittlere Wochentemperatur betrug aus den Beobachtungen aſler
deutſchen Stationen der Wetterkarte 7,0 Grad C. alſo 1,1 Grad C.
mehr als in der Vorwoche. Auf dem Brocken ſind nur noch kleine
Mengen Schneereſte vorhanden. Da das neue Maximum im allge
meinen wieder länger die Witterung beherrſchen dürſte, die Tiefdruck
gusläufer, die ſich leicht weiter am Rande der im hohen Norden vor
überziehenden Depreſſionen entwickeln werden, nicht ſehr erhebliche
Bedeutung erlangen dürften ſo iſt für Sonntag vielfach wolkiges, zeit
weiſe aufheiterndes, tagsüber mäßig warmes Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge zu erwarten. Alſo, Wandervögel, das Bündel geſchnürt,
hinaus in Feld und Wald! Wir Alteren aber, die wir keine Kilo
meterfreſſer mehr ſind, werden uns mit weniger bedeutenden Spazier
e begnügen. Jungen Ehepgaren iſt jetzt Vorſicht anzuraten beim

ffnen der Fenſter, der Storch iſt da!

s Dürrenberg, 8. April. Infolge des maſſen haften Auf
tretens der Ratten iſt eine allgemeine Vertilgung der Ratten
in Ausſicht genommen worden Die Gifte ſollen von Amts wegen zu
billigen Preiſen abgegeben werden.

e h

Mücheln und Amgegend
Mücheln, 8. April. Rektoratſchule (Realſchule mit Ly-

zeum i. E.) Mücheln. Die Schüleraufnahme hat Montag begonnen;
es ſind in die beiden Klaſſen: 6. und 5. Realklaſſe, 7. und 6. Lyzeal
klaſſe, Serta und Quinta an den beiden erſten Tagen bereits
35 Schüler und Schülerinnen aufgenommen worden, ein Beweis da
für, daß die Neugründung höchſt notwendig war. Weitere An
meldungen nehmen bis Sonnabend noch entgegen: Herr Rektor Meitz,
Mücheln, und Studienaſſeſſor Wolffram, Merſeburg, Halleſche
Straße 281, letzterer vormittags von 9 12 Uhr. Die Schule beginnt
Dienstag den 12. April, vormittags 11 Uhr. Die Schulkinder ver
ſammeln ſich vor der Superintendentur Mücheln und werden dort auf
die einzelnen Klaſſen verteilt

z Querſurt, 8. n Am Dienstag den 5. April fand die Ein
führung der Studiengſſeſſoren Walter Sch u bar th aus Halle, als Di
rektor und Studiengſſeſſor Sch alitz aus Hildesheim, als wiſſenſchaft
licher Lehrer der Querfurter höheren n de durch Landrat Dr.
von Krauſe, den Voſitzenden des Kuratoriums der Privatſchule, ſtatt.

t

Die Wiederherſtellung der Ordnung im Kreiſe Querfurt.
Querfurt, 7. April. Eine größere Abteilung der Schutz

polizei traf Dienstag nachmittag auf dem Durchmarſch in Querfurt einund ſetzte, nachdem I hier verpflegt worden war, ihren Marſch nach

Eisleben fort. Gleichzeitig wurden die Gefangenen, darunker die
Stadtverordneten Kautz und Berthold ſowie verſchiedene
andere Querfurter mit abtransportiert. Der Befehlshaber der hier
liegenden Schutzpolizei Leutnant und Hundertſchaftsführer Schlee,
von der Schutzpolizei Hüſſeldorß gibt folgendes bekannt Da die Ruheund Ordnung bis ente nicht geſtört iſt, wird die Polizeiſtunde um eine

Stunde verlängert. Die Bevölkerung muß um 10 Uhr die Straße ver
laſſen haben. Die Schutzpolizei ſtellt keine Ausweiſe mehr aus. Die
Perſonen, die a Arbeitsſtätte wieder aufſuchen, müſſen einen von
ihrem Arbeitgeber unterſchriebenen und von der Polizeiverwaltung
geſtempelten Ausweis beſitzen. Nachtarbeiter müſſen nach Beendigung
ihrer Schicht einen von ihrem Arbeitgeber unterſchriebenen Extra
ausweis beſitzen, in dem genau die Stunde bezeichnet iſt, in der ſie
ihre Arbeitsſtätte verlaſſen haben. Es wird erwartet, daß die Be
völkerung die Maßnahmen der Schutzpolizei weiter unterſtützt, damit
bald wieder völlige Ordnung im Kreiſe Querfurt eintritt, das Wirt
ſchaftsleben ſeinen alten geordneten Gang weiter gehen kann und bald
alle Verordnungen aufgehoben werden können.

Gerſchtsverhand nungen.

Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 7. April 1921.)
Der frühere Reichswehrſoldat Paul A. aus Weimar war angeklagt,
im Januar 1920 in Merſeburg ſich der Achtungsverletzung vor ver
ſammelter Mannſchaft und des Belügens eines Vorgeſetzten ſchuldig
gemacht zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtarreſtſtrafe
von 12 Tagen Der Kaufmann Anton K. aus Halle a. S. hatte
ſich wegen Betrugs zu verantworten. Er hatte im Mai 1920 in Merſe
burg von dem Buchbindermeiſter Schulze 3 Rollen und 2 Pakete Pack
ſache im Werte von 6659 gekauft ohne Bezahlung unter der
alſchen Angabe, dies Papier für eine Firma in Halle zu kaufen, ob
wohl er bei dieſer nicht in Stellung war. Der Angeklagte fehlte heute
ohne Entſchuldigung, weshalb ſeine Vorführung zum nächſten Termin
beſchloſſen wurde. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden die
ledige Selma H. aus Rödgen und der Arbeiter Heinrich Sch. aus
Dorndorf, die beide ſich des Bettelns und Landſtreichens, die H. außer
dem auch noch der Beleidigung des Landjägers Wilke aus Merſeburg
ſchuldig gemacht hatten. Beide wurden mit je 2 Wochen Haſt, die H.
außerdem wegen Beleidigung mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft. Nach
der verbüßten Strafe ſollen beide dem Arbeitshauſe zugeführt werden.
Die Arbeiterinnen Minng H in Braunsdorf, Berta W. in Wernsdorf,
Anna R. in Naundorf, Amalie R. in Naundorf, Emma H. in Benn
dorf, Martha H. in Naundorf und Minna H. in Naundorf waren an
geklägt, im November 1920 in der Flur Körbisdorf etwa 30 bis
35. Pfund Weizen, dem Rittergut Körbisdorf gehörig, ge kohlen zu
haben. Die Amalite R. fehlte mit n Durch die Verandlung wurde feſtgeſtellt, daß nur die Martha H. Weizen geſtohlen
hatte. Mit Rückſicht auf ihre Jugend und Unbeſcholtenheit erkannte
das Gericht auf einen Verweis, die übrigen Angeklagten wurden frei
geſprochen Der Arbeiter Ernſt Sch. in Raßnitz hatte im Juli 1920
in der Raßnitzer Flur etwa 16 Meter Holz, den Wallendorfer Kohlen
werken gehörig geſtohlen. Seine Strafe wurde auf 4 Tage Gefängnisfeſtgeſetzt. Der Arbeiter Hermann M. der Arbeiter Kurt M der
Schachtarbeiter Albert M. und der Fabrikarbeiter Walter M. in Merſe
burg waren angeklagt, im März 1920 den Maskenverleiher Benneke in
Merſeburg dadurch um 600 geſchädigt zu haben, daß ſie ſich unter
Angabe falſcher Namen Maskenanzüge lehen, dieſe dann aber zu ver
kaufen verſuchten. Hermann M. und Albert M. waren nicht erſchienen
Kurt M. und Walter M. wurden mit je 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

Der Maſchiniſt Hermann G, der Arbeiter Alfred B. der Arbeiter
Karl B. aus Bruckdorf, die Arbeiter Franz H. und Karl G. aus Dies-
kau waren angeklagt, im Januar 1920 in der Flur Bürgliebenau un
m die Jagd ausgeübt zu haben, die zu 1, 3 und 5 Genannten auch
im Beſitz von Schußwaffen geweſen zu ſein. Es wurden beſtraft:
Hermann G. mit 500 Harl G. mit 100 Alfred B. mit 200
Bann H. mit 100 und Karl B. mit 500 ev. für je 10 1 Tag
Hefängnis. Auch wurde auf Einziehung der Waffen erkannt Der
Zimmermann Alfred G. in Weißenfels hatte im Juli und Auguſt
1920 in den Leunawerken 13 bezw. 18 Bretter geſtohlen. Seine Strafe
wurde auf 2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt. Antrag auf gerichtliche
Entſcheidung gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hatte der Fuhrwerksbeſitzer Franz G. in Merſeburg geſtellt, der be
n war im Dezember 1920 ohne polizeiliche Genehmigung in

en Straßen der Stadt des Nachts Wagen aufgeſtellt zu haben. Das
Gericht beſtätigte die Strafe auf 10 ev. 2 Tage Haft. Einſpruch
gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbeſfehle hatten erhoben:
1. der Bergmann Paul M. und deſſen Ehefrau Agnes in Kötzſchen, die
im Oktober 1920 von Feldern der Gewerkſchaft Michel in der Flur
Frankleben etwa 3 Zentner Rüben geſtohlen haben ſollten; 2. die Frau
Klara H. und deren Tochter Alma H. aus Merfeburg, die beſchuldigt
waren, im Sommer 1920 dem Tierarzt Herrfurth Geflügel im Werke
von 100 entwendet zu haben. Im Falle zu 1 erfolgte die Frei
ſprechung des Paul M. aber die Verurteilung der Ehefrau M. zu
3 Tagen Gefängnis; im Falle zu 2 erfolgte Freiſprechung der beiden
Angeklagten mangels ausreichender Beweiſe Der aus der Unter
ſuchungshaft in Halle a. S. vorgeführte Heiger Walter M. aus Merſe
burg hatte im Juni 1920 aus dem hieſigen Warteſagke ein Fahrrad
geſtohlen, weshalb er mit 2 Monaten Gefängnis beſtraft wurde. Der
Arbeiter Je W. aus Merſeburg wurde wegen Landſtreichens mit

Woche Haft beſtraft.

Vermiſchte Nachrichten.
Großieuer in der Zuckerraftinerie Tangerwünde.

Magdeburg, 7. April. Von einem verheerenden Großfeuer
wurde in vergangener Nacht die Zuckerraffinerie Tangermünde F. R.
Meyers Sohn A. G. betroffen. Die beiden modernen Fabrikabtei
lungen C und D brannten bis auf den Grund nieder. Die Feuerwehr,
verſtärkt durch Dampfſpritzenzüge aus Stendal und Magdeburg war
machtlos und konnte nur die benachbarten Abteilungen ſchützen was
in der Hauptſache auch gelang. Der Betrieb liegt zurzeit ſtill, doch
hofft man nach Jngangſetzung der infolge der Zuckerzwangswirtſchaft
zurzeit ruhenden anderen Raffinierabteilung ihn demnächſt wieder auf
zunehmen. Die Entſtehungsurſache des Brandes dürfte Staubzucker
exploſion ſein. Die Fabrik iſt eine der größten Zuckerfabriken des
Kontinents und beſchäftigt 1500 Arbeiter

50 Millionen Mark Schaden.
Wie uns zu dem Brand der Zuckerraffinerie in Tangermünde mit

geteilt wird, beläuft ſich der Schaden an Gebäuden und Material
ſchätßungsweiſe auf mehr als 50 Millionen Mark. Die Löſch
arbeit der Feuerwehren ging unter unendlichen Schwierigkeiten und
Gefahren vor ſich; ſtändig müßten die Leute gewarnt werden, um nicht
von plötzlich einſtürzenden Mauern und Wänden begraben zu werden

Suspendierung kommuniſtiſcher Lehrer.

Eiſenach, 8. April. (Priv-Telegr.) Durch Verfügung der
weimariſchen Gebietsregierung iſt der kommuniſtiſche Oberlehrer Dr.
Neubauer in Ruhlag vom Amte ſuspendiert worden, ebenſo
der gleichfalls an der dortigen Realſchule wirkende Schullehrer Zim
mer mann. Beide waren die Veranlaſſung, daß vor einigen Tagen
die Ruhlaer Realſchule geſchloſſen werden müßte. Zimmermann hatte
ebenſo wie Dr. Neubauer durch kommuniſtiſche Agitation unter den
Schülern der Realſchule die Empörung der Eltern hervorgerufen. Ein

Bild der kommuniſtiſchen Erziehungswetkſe: Ein ähriger Schülerantwortete auf die Frage des e wo ſein Va ſel, er ſei im
Himmel. Der Lehrer entgegnete Wer daß ſein Vater in der Erde
liege und von Würmern zerfreſſen werde. Gegen dieſe Art, auf dieGemüter der Kinder einzuwirken, hatten ſich die Eltern mit Kecht em
pört und verlangt, daß de Pädagogen ſofort entfernt würden. Das

nun auch geſchehen Bezeichnend iſt die Tatſache, daß der Oberlehrer
r. Neubauer einen Anſtellungsvertrag mit der ſtädtiſchen Realſchule

in Ruhla überhaupt nicht beſitzt. Vielmehr iſt er ſeinerzeit durch Ver
an des berüchtigten Generalſchuldirektors Jakobi (Kommuniſt) der

nſtalt in Ruhla überwieſen worden.
Senſationelle Verhaftung in Berlin.

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt der Direktor der
Kleiderverwertungs-Geſellſchaft, Fritz Novarra, verhaftet
worden. Er wird beſchuldigt, während ſeiner Tätigkeit als Leiter der
Kleiderverwertungs- Geſellſchaft ſeine Pflichten erheblich verletzt zu
haben. Durch Geſchäfte privater Natur ſoll er die K. V. G. exheblich
geſchädigt und dabei bedeutende Summen verdient haben. Die Staats
anwaltſchaft beſchlagnahmte bereits einen Teil der Bücher der K. V. G.
und ließ in der Wohnung des Direktors Novarra eine Hausſuchung
vornehmen Die K. V. G. ſſt ein gemeinnütziges Unternehmen, das
urſprünglich als Privatbetrieb gegründet wurde an dem ſich jedoch
ſpäter die Stadt Berlin mit größeren Beträgen beteiligte

Dr. Han mit Wartefriſt begnadigt.
Karlsruhe, 8. April. Der amerika iſche Rechtsanwalt und

Univerſitäts nun Dr. Carl Hau, der im Juli 1907 nach fünf
tägiger Verhandlung vor dem Karlsruher Schwurgericht wegen Er
mordung der Witwe des Medizinalrates Molitor in
BadenBaden zum Tode verurteilt und auf dem Gnadenwege zu lebens
länglichem Zuchthaus n h worden war, hat die amtliche Mit
teilung erhalten, daß er am 1. April 1925 aus dem Zuchthaus
entlaſſen werden wird.

Die Affäre Hau hat ſeinerzeit großes Aufſehen erregt. Dr. Hau
hatte es mit ſehr wenig wähleriſchen Mitteln verſtanden, die Ein
willigung der Frau Molitor zu ſeiner Ehe mit deren Tochter zu er
langen. Nachdem er bedeutende Summen, die er von der Schwieger
mutter erhalten, durchgebracht hatte, kehrte er aus Amerika nach
Deutſchland zurück. Am Abend des 6. November 1906 wurde Frau
Molitor an der Lichtentaler Allee in BadenBaden aus dem Hinter
halt durch einen Herzſchüß getötet Da am e ehe Dr. Hau von
verſchiedenen Perſonen mit falſchem Barte und falſcher Perücke in
Baden-Baden geſehen worden war, wurde er trotz ſeines Leugnens
für ſchuldig befunden Seine Frau hat ſich ſpäter das Leben genom
men. Dr. Hau verbüßt ſeine Strafe im Zuchthaus zu Bruchſaal.

Lorenz Adlon
Der bekannte Beſitzer des Berliner Hotels Adlon, Lorenz Adlon,

iſt r im Alter von 71 Jahren an den Folgen eines Unfalls ge
ſtorben. Er zog ſich vor vier Wochen einen Oberſchenkelbruch zu,
deſſen Nachwirkungen er geſtern erlegen iſt.

Der Truppenübungsplatz Döberitz verkauft?
Ludwigshafen, 8. April. (WTB.) Wie die „Pfälziſche Poſt

erfährt, hat die chemiſche Jntereſſengemeinſchaft, der ſogen. Anilin-
bezw. Stickſtoffkonzern, dem bekanntlich die Badiſche Anilin
und Sodafabrik Ludwigshafen am Rhein mit hervorragender Kapital-
e angehört, den großen Truppenübungsplatz Döbe
ritz käuflich erworben, der vorausſichtlich zu großen in
duſtriellen Anlagen zum Fabrikbau, als Lagergelände uſw.
verwendet werden ſoll.

Starker Schneefall in München
Nach einer Meldung der V. Z. herrſchte in München und Um

gebung vergangene Nacht ſtarker Schneefall. Der Schnee lag
durchſchnittlich 8 10 Zentimeter hoch. Es machen ſich vereinzelte
Störungen des Telegraphenverkehrs bemerkbar.

Die Angſt der Franzoſen vor einer Schießbude. Jn Kehl,
der einzigen von Franzoſen beſetzten badiſchen Stadt, mußte die füreinen Seht erteilte Erlaubnis zur Errichtung einer Schießbude
zurückgenömmen werden!

Ein Lehrer von einem Kinde erſchoſſen. Jm Rhöndorfe Wild
flecken erſchoß ein achtjähriger Knabe aus Unvorſichtigkeit den Lehrer
Schilling aus Maar in Oberheſſen

Verhafteter Wechſelfälſcher. Jn München wurde ein von der
Saarbrücker Staatsanwaltſchaft wegen Wechſelfälſchungen in Höhe von
200 000 verfolgter, aus der Unterſuchungshaft entſprungener Kauf
mann ne un der ſich unter verſchiedenen falſchen Namen her
umtrieb und neue Betrügereien verübte.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Donnerstag in Zürich 935 Cen

times, er iſt n den vorangegangenen Tag um 0,072 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 465 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,072 Cents bedeutet.

Für 100 franzöſiſche Franks wurden am Donnerstag in
der Schweiz 41,80 Franks (Vortag 40,80 Franks) in Holland 20,60
Gulden (2045 Gulden) und in New York 7,09 Dollar e Dollar)
bezahlt. Jn London bezahlte man am gleichen Tage für 1 Pfund
Sterling 5497 franzöſiſche Franks (vorher 55,29 franzöſiſche Frks.)

Berliner Viehmärkte. (Bericht der Viehzentrale in Berlin
Friedrichsfelde.] Auf dem Zentralviehhof machte ſich am Mittwoch die
ſeit dem J. April eingetretene Frachterhökung bemerkbar. Die Kaufluſt
war etwas reger, ſo daß Rinder zu 8,50—8,25 A das Pfund Lebend-
gewicht, Kälber zu 5-10 Schafe zu 8—7 Schweine zu 10 bis120 X gehandelt wurden. Es muß immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß die neue Steigerung einen en und übrigen Viehhofs
koſten ſowie ferner die Umſatzſteuer einen Preisabbau ganz unmöglichmachen. Es waren aufgtrieben: 888 Rinder, 1435 Kälber, 578 Shaſe

4282 Schweine Die Zufuhren zum Magerviehhof waren geringer als
in der Vorwoche. Es ſtanden zum Verkauf: 1778 Ferkel und Läufer
ſchweine, 1225 Schweine Das n war ruhig, bei wenig ver
änderten Preiſen. Es wurden gezahlt für Ferkel und Läuferſchweine
9—13 A das Pfund Lebendgewicht, für ſchwerere Schweine 1012

Verautwortlich
für den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt:für Anzeigen- und Reklameteil Fra nz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

liger Stoſſperkauf

1950 Meter
140 cm breiten Buckſkin
braun kariert, in 3 Farben, haltbare Ware

M. a
55

1200 Meter
140 m breiten Buckſtin

braun gemuſtert, in 5 verſchiedenen
Muſtern, kräftige Qualität

M. 34.
Gegen Einſendung von 80 Pfg. ſenden wir Muſter nach auswärts

h
SH. Hollentamy S Co. Leipgi
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Beräntwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der e nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern. S

Geboren.
Otto Schäfer, Querfurt,

1 Tochter.
Geſtorben.

Alfr. Zwirnmann, Langen
dorf Ww. Auguſte Schreiber,
geb. Zeuch, Weißenfels Urſula Meißner (3 Mon
Weißenfels; Marie Käppel
(78 J.), Gatterſtedt.

Für die vielen Gra
tulationen u. Geſchenke
zu unſerer ſilbernen
Hochzeit danken wir
herzlichſt.
Merſeburg, 8. 4. 1921.

n
Jorg. ogtollerhgen

Acker I pachten
Ang. u. 3782 a. d. Exp. d. BMöbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit für jg.
Dame ſofort geſucht. Eig.
Geſchirr und Wäſche. Ang.
unt. 3788 g. d. Exp. d. Bl.

Einf. möbl. Liwer

für Monteure geſucht. An
geb. an Jg. Zimmermann

LeungWerke.

Reumartkt.

Sonntg., 10. April 1921 (Miſericordigs Domini).
Geſammelt wird eine Kollekte für den Provinzial

Herbergs-Verband.

Es predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag abds. 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
tadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag 8Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſ. 5. Paſt. JSentzſch.
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.Dienstag abend 8 Uhr: Chor Geſangs Uebung
A. d. Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch abend 8 Uhr. Begrüßungsabend für die
Reukonfirmierten A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximt.
Donnerstg. 4 Uhr: A. d. Geiſels. Frau Paſtor Werther.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae im

Pfarrhauſe.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch 8 Uhr: Leſeabend Unter Altenburg 38.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Krageenſtein.

Landeskirchliche Gemeinſchaſt.
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

S

Katholiſche Kirche Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Veichte.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
16 Uhr Pfarramt mit Predigt.

s Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
An den Wochentagen früh 48 Uhr

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Haulſtr. 3

Heilige Meſſe.

Jung. alleinſt. Herr ſucht
möbl. immer od Schlaft.

Ang. u. 3780 a. d. Exp. d. BI.
Junger anſtändiger Herr

(Techniker) ſucht für ſofort
möbl. Zimmer.

Ang. u. 3785 a. d. Exp. d. Bl.

Moöbl. Zimmer
für ſofort geſucht.
WalterSchatz, Leunawerke,

Baracke 6904,
Jn gutem Hauſe

ein Ahdn nin.

ohnegeſucht. Preis Nebenſache-
Ang. u. 3746 a. d. Exp. d. Bl.

Jung., anſt. Herr, Angeſt.
Leung, ſucht ſof. od. ſpäter
möbl. od. leeres Zimmer.
Bett u. Wäſche w. geſtellt.
Ang. u. 3789 g. d. Exp. d. Bl

Wer gibt
leeres Zimmer

oder geeigneten Raum zum
Unterſtellen von Möbeln ab?
Ang. u. 3770 g. d. Exp. d. Bl

Hypothek
als 1. ca. 80000 Mk. auf
ein neuerbautes Wohnhaus
geſucht. Gefl. d unter
3786 an die Exp. d. Bl.

8500 Mt.
auf 1. Hypothek auf neu
erbautes Haus mit Garten
zum 1. Mai geſucht. Ang
ne an die Exp. d. Bl

Zeitungs
papier

S Kauft
Franz Wirth,

Roß zmarkt

Jemand c

t mS Jeden
Freitag u. Sonnabend

hausſchlachtene

S Wurſtſowie eiſchwaren

R. Wiemann, Fleiſchermſtr.HRulandtſtraße 8.

Jütungs- ch
für Mete, Iinsen, Pacht

hält vorrätig
Geschäftsgtelle ges

„Mersehurger Korrespongent'.

Der neue

Poſt ge bühren
Tariſ

iſt erſchienen
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.

Geöſſnet Sonntags von 11 12

Friecdel Rasch geb. Manig

Otto Bethmann
Verlobte

Merseburg Apri fezt Hannover

Martha geb. Schaaf

zeigen die Geburt eines

ſt Hermann Schladitz u. Frau

kräftigen Jungen

Plötzlich und unerwartet starb unser
Ueber Freund und Kollege,

der Malermeister
hen krnot Dicheenschuss

Er War uns allen ein lieber Freund, der
für die Interessen unseres Standes und unserer
Innung stets ein warmes Herz hatte. Sein An-
denken wird unter uns in Khren weiter leben.

Die Halerinnung zu Halle a. S.
Robert Blesecker, Obermeister.

Haus der Geſhäſtslotal zlohal

welches ſich fur Konditorei u. Kaffee eignet

zu kaufen oder zu W geſucht. Angebote unter
z 3740 an die Exped. d

Ladeneinrichtung
zu verkaufen Koppmann, Putzgeſchäft, Burgſtr. 7, 1 Tr.

Eingang Tiefer Keller.

Prime Raucheigcn

Hausfrauen
Kauft auf dem Wochenmarkt und im Geſchäft:

Prime holl, e P.
Pfd.

f. Cer. e Pfd.f. gesalz. Pachen-Sect. o.
Gaudernack, Hersehburg, lohanmsstr. 7.

Von Sonntag, den 10. d. M. ab ſteht wiederum
eine Auswahl allerbeſter velgiſcher, däniſcher undnene

zum Verkauf.
e. Strehl, v Pferdeſandinmg, Lützen

Lelephor Nr. 9

ln S

der Otmärker.

9

9
9

9
9
S

Seifen Spezial Geſchäft

von

FranzSchneider, Roßmarkt?
wel l 3.50 M. n Schmierſeife bitiger- J

Kauft man die hesteu, hiligste07 Kernseſſe 9
h
9

9
9

W

e

en Honra dent

Zithervereinin J ſ. ſurh

ſt An Sonnabend, den 9 April,

hält Sonntag, d. 10. April
1921, von nachm. d an Tän ängchen
im Shüringe ſeinen n in rn

wozu alle Freunde und
W Gönner freundlichſt ein
ladet Der Vorſtand.

ab. Der Vorſtand.

Holzpantolie.

ar Lenlev

l. Ritterstr.

„Almrauſch“

im „Hohenzoſern“ Wegen

abends 8 Uhr

wichtiger Tagesordnung voll

zähliges Erſcheinen erforderl.
Der Vorſtand.

Ortsgruppe Merſeburg.
Nächſten Sonntag

vierte

Sonnabend dens. Aprih

g J J Sonntag, 10. April, ab 83 Uhr,

Haole bei
Dezente Muſik.

G. Erdmann.Es ladet ergebenſt ein

S 6 S 06 S S O S S S S 5 48

Görlach
Orcheſter
Es ladet freundlichſt ein

Thüringer o.
Morgen Sonnabend von abends 7 Uhr Se 9

Großer Ball Sache
Bruno Knoche.

Programmwanderung
Leißling Freyburg Naum
burg. Abfahrt vorm. 809
nach Leisling.

Der Vorſtand.

Vereinshaus Krautſtr. 14.
Sonntag, den 10. April, von nachm. 4 Uhr an,

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar er W ein Der Wirt, Thon
Verbreitun m im „Merſe
burger orreſpondent“.

empfiehlt u. a,

Boxcalf u. Rindbox

Herrenarbeitsſtiefel, mit Doppelſohle

Ig. RindboxBurſchenſtiefel, 36/89

Großer Poſten Segeltuch Straßenſchuh
reiner Lederſohle und Ob erlederbeſetzung

a n

Schaden e Gothardtfr. 32

I Herrenſtiefel, nur gute e 125.
braun, Boxcalf, Chevreaux, und Fang

Ia Damenſtiefel, in Chevreaux und mit
ohne Lackkappe 175.

I RindboxKinderſtiefelgute Lederausführung, 31/35 M. 80.- S 27 30 M. 7

Hamenkreuzſpangen 35.Kinderſtiefel, vraun, Boxcalf und n

Damen Halbſchuhe, braun und ſchwarz, ſbwie Lackſpangen

S üußerſt billig.

S rM. 105.
und

S 146.

L für Kinder mit
äußerſt haltbar

25/26 M. 18.

Verbreunungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und lieferner Pfoſten-Särge

Metall Särge
Sarg-Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Verein Suche für meinen Sohn,
welcher Schule verlaſſen hat,

gute Iischlerlehrstelle.

Mont nd Zu erfr. A. Altenburg 2, pt
n Na Seſaneenn JungeFrau, Fnn Seni.

po zucht beschütnaung
Derſammung

Geſucht kräftiger ordentl.

Burſche
für ein Pferd und für
ln e Angeboteift t tDienstag, den 12. April e t S

Wenn e Ahr im e a verh.
e Kleeparzellen Frau mitarb.) für und

Der Borſtand. wirtſchaftl. Arbeit nach Tarif,
n mit Dienſtwohnung bloß

gegen Wohnungstauſch. BeJunge Jan ſucht ſoſett werber mit beſten Empf.

lohn. Beſchäftig. Heimarb., ſchriftl. melden unter 3737
bevorz. Ang. u. 37960. d. Exp. an die Exped. d. Bl.

ins Hausnaherin

geſucht. 3. erfr. i. d. Exped.

ung anstän. Mädchen

ais Helferin für die Näh
ſtube u. i. Haushalt geſucht.
Knabenerziehungsanſtalt

Samariterherberge
Horburg (Bezirk Halle).

e junges Mädchen
für Haushalt per ſofort n
ſpäter geſucht. Angeb. aGrohdampfwäſcheret

Merſeburg, Weißenf. Str. 2
Tüchtige Hausmädchen

zum 15. April oder 1. Mai
wird geſucht.

Gaſthof Körbisdorf.
Suche zum 1. Mai

ordentl. Mädchen
nicht unter 16 Jahren.
A. Juckoff, Neumarkt 21.

Ehrliches ſauberes
99Mädchen

von 17—18 Jahren zum
1. Mai oder ſpäter geſucht.

Reinhold Arndtz,
Mücheln, Bezirk Halle.

Aufwartung
für einige Stunden Sonn
abends geſucht.

Gotthardtſtr. 17.

en nveranſtaltet am Sonnabend, den 9. April, im
„Strandſchlößchen“ ein

Tanzkränzehen,
wozu wir hierdurch ergebenſt alle Jreunde und
W Gönner des Vereins einladen. 3

Einlaß 6 Uhr. Einlaß 6 Uhr.
Der Vorſtand.

Sonntag, den
12. April, von nachm.
3 Uhr ab ladet zum

un
verenügen
freundl. ein

Th. Burkhardt.

u a Bu pmenn
Sonnabend, den 9. April 1921, von

abends 7 Uhr ab
Frühjahrsvergnügen

es Kegelklubs Jugend. Alle geladenen
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
S

Sonntag, den 10. April 1921, iſt derSaal vom Gan Schwimmvervand belegt.

b Er 8 e u n a 5

Sonn den 10. April, von nachmittags 3 Uhr an

u s j k
a S e ewozu ergebenſt einladet Herm. Wünſche.

m Inftrahaun

wurden in Deutschland verkauft.
Alleinvertreter und Husterlager

B. N. Immer Helda
Alte Promenade 39 an der Hauptpost-

Pernspr. 3124.

Cehr. Nationalkasgen ne
e

Berloren am 7.4 abends
an der Halteſtelle Schkopau
ein ſchw. Kleid. Geg. Bel
abzug. Kl. Sixtiſtr. 25, pt

Einzelunterricht in
Stenographie erteilt
Ang. u. 3779 a. d. Exp. d. Bl.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.
Rr. 81. Freitag den 8. April 1921. 47. Jahr.

e Lage im Reiche.
Kahr beſpricht die Einwohnerwehrfrage mit maß

gebenden Entente-Vertretern.
München, 8. April. Wie verlantet, hat der bayeriſche Miniſter

wräſident von Kahr mit dem franzöſiſchen Geſandten Dard in
München und mit einem engliſchen Militär, mit dem letzteren
in Anweſenheit des Forſtrats Eſcherich, die Einwohner
wehrfrage eingehend beſprochen. Der franzöſiſche Geſandte ſoll die
Abſicht haben, in den nächſten Tagen nach Paris zu reiſen.

Die Reichsſiedlungskonferenz.
München 8. April. Auf Anregung der bayeriſchen Regierung

findet Mitte Mai hier eine Reichsſiedelungskonferen z ſtatt.
Landarbeiterſtreik in Pommern.

Stettin, 8. April. Jn den Kreiſen UſedomWollin und
Regenwalde veſchränkt ſich der Landarbeiterſtreik auf 5
bezw. 8 Güter. Vereinzelte Streiks in anderen Kreiſen ſind entweder
beigelegt oder im Abflauen begriffen.

Reuordnung im Fernſprechweſen.

Aus Berlin wird uns berichtet: Eine Denkſchrift über den
Ausbaudes Fernſprechweſens und die neue bereit
gebührenvorlage wird demnächſt ſeitens des Reichspoſtminiſte-
riums dem Reichstage vorgelegt werden. Beide Vorlagen verfolgen
den Zweck, alle Mißſtände und Unzulänglichkeiten des Fernſprech
un zu beſeitigen. Nicht nur die Linien, ſondern auch die Amter
ollen modern ausgebaut werden. Der neue Fernſprechtarif ſoll den
ozialen und wirtſchaftlichen Forderungen des Publikums Rechnung

tragen. Jn Ausſicht genommen iſt die Erhebung einer Anſchlußgebühr,
die nach der Größe der einzelnen Netze entſprechend den Selbſtkoſten

Verwaltung bemeſſen iſt, und einer Geſprächsgebühr, die in
mehrere Stufen nach der Zahl der ermittelten Geſpräche geſtaffelt wird.
Die Geſamtgebühr wird alſo durch den Grad der Benußungs
möglichkeit und der tatſ.äch l iſchen Benutzung des Fernſprechers
beſtimmt. Vielſprecher zahlen alſo mehr als andere, die wenig ſprechen.ür große Geſprächs ger wird ein Nachlaß gewährt. Eine Ver
illigung an ſich tritt nicht ein, denn die Koſten der Ver

waltung laſſen dies nicht zu. Nur kaufmänniſche Grundſätze werden
den Tarif beſtimmen, indem eine Koſtenverſchiebung innerhalb der
Teilnehmerkreiſe eintritt und die von der Verwaltung geleiſtete Arbeit
reell bezahlt wird. Die Amter gern mit Geſprächszählern ausgeſtattet
werden. Die Poſtverwaltung hofft, durch den neuen Tarif Mehr
einnahmen von 800 Millionen Mark buchen zu können.

Deutſchland und die Entente.
Deutſchland fordert, das geſamte oberſchleſiſche Abſtimmungs-

gebiet ungeteilt dem deutſchen Reiche zuzuſprechen.
Wie bereits gemeldet, hat die deutſche Reichsregierung am Don

nerstag an die Entente und den interalliierten Ausſchuß in Oppeln
eine umfangreiche

Denkſchrift über die vberſchleſiſche Frage
überreicht. Das Kernſtück dieſer Auslaſſung beſteht in einer Note.
Angegliedert ſind 5 Anlagen. Die erſte n in einer in großem
Maßſtabe ausgeführten Karte über das Abſtimmungsverhältnis, die
zweite iſt ein ſtarker Band „Wahlbeeinfluſſungen“, in dem geradezu
erdrückendes Material über den polniſchen Terror
ewieſen wird. Die dritte Anlage iſt eine Denkſchrift über die wirt
chaftlichen Beziehungen zwiſchen Oberſchleſien und

dem Deutſchen Reiche. Darin wird auf Grund des zur Ver
re ſtehenden Materials der Nachweis erbracht, daß Ober

leſien nicht leben kann, wenn es von Deutſchland
losgeriſſen wird. e 4 beweiſt die wirtſchaftliche Einheit
Oberſchleſiens, die unerläßlich iſt. Anlage 5 iſt eine Karte, auf der der
heutige Beſitzſtand Deutſchlands, Polens und der Tſchechei an dem
vberſchleſiſchen Steinkohlenbecken in weiterem Sinne eingetragen iſt.
Daraus ergibt ſich, daß der Beſitz an Steinkohlenbecken 1920 für Polen
4400 Quadratkilymeter W r für Preußen 2800 Quadrat
kilometer (32,94 Prozent) und für die Tſchechei 1300 Quadratkilometer
(15,30 Prozent) beträgt. Durch dieſe Karte wird alſo der Beweis er
bracht, daß Polen keineswegs in ſeiner Lebensfähigkeit dadurch ge
hemmt wird, wenn Deutſchland in dem vollen Beſitz ſeines Anteiles
bleibt. Denn Polen hat bereits mehr als die Hälfte des
eſamten Steinkohlenbeckens im Beſitz. Der Unterſchied
r den preußiſchen Anteil beſteht nur darin, daß der volniſche Anteil

noch nicht in gleichem Maße erſchloſſen iſt, wie der deutſche. Um Polen
entgegen zu kommen, erklärt ſich die deutſche Regierung in ihrer Note
bereit, Polen bei der Erſchließung der in ſeinem Beſitz
befindlichen Kohlenfelder in weiteſtem Maße zuunterſtützen. Ferner will ſich die deutſche Regierung verpflichten,

und

den augenblicklichen Bedarf Polens an Steinkohlen ſolange zu decken,
bis mit deutſcher Hilfe die Erſchließungsarbeit im polniſchen Revier
ſoweit gefördert iſt, daß Polen vollſtändig den Reſt dieſer Arbeit leiſten
kann. Auf Grund des Abſtimmungsergebniſſes, wonach
717 000 Stimmen für Deutſchland 483 000 Stim-men für Temenr abgegeben wurden und 664 Gemeinden eine deutſche

97 Gemeinden eine polniſche Mehrheit aufwieſen, ferner auf
Grund der Tatſache, daß Oberſchleſien wirtſchaftlich nicht leben kann,
wenn es von Deutſchland losgetrennt wird, ferner auf Grund der Tat
ſache, daß Oberſchleſien eine wirtſchaftliche Einheit iſt, und ſchließlich
in Berückſichtigung der erſchwerten Umſtände für Deutſchland bei der
Abſtimmung, die ein günſtigeres Ergebnis verhindert haben, ſtellt die
deutſche Regierung in ihrer Note den Antrag, das geſamte vber
e Abſtimmungsgebiet ungeteilt dem Deuten Reiche zuzuſprechen.

Die Note re dann fort: „Die deutſche Regierung ſtellt dieſen
Antrag in der feſten Kberzeugung, daß Oberſchleſten eher ohne
Deutſchland leben kann, wie Deutſchland ohne Oberſchleſten nicht in
der Lage ſein würde, ſich wirtſchaftlich zu erholen und ſeine Leiſtungs
fähigkeit wieder zu gewinnen. Jede andere Löſung würde auch dem
Verſailler Vertrag zuwiderlaufen, der im Gegenſatz zu den Vorſchriften
über die Abſtimmung in Schleswig eine Teilungsmöglichkeit
nicht vorſieht. Die Zuteilung des e vberſchleſiſchen Ge
bietes an Deutſchland wird eine ſtarke polniſche Minderheit in dieſem
Teile des Reiches belaſſen. Die deutſche Regierung iſt bereit, der pol
niſchen Regierung alle Garantien zu bieten, die zum Schutze der
Minderheit erforderlich erachtet werden. Sie glaubt, bei dieſer Ge
legenheit darauf hinweiſen zu ſollen,

daß bei Schaffung des polniſchen Staates eine weit größere Minder
heit von über 900 000 Deutſchen von Deutſchland los-
geriſſen wurde.

Wer Oberſchleſien teilt, verſündigt ſich an dem vberſchleſiſchen
Volke, das durch Kultur und Erziehung, ſowie durch gemeinſame Ge
ſchichte untrennbar miteinander verbunden iſt. Aufgabe der ſtaats
e re Entſcheidung, für welche die e dar en die Grundlage bieten W kann es unmöglich ſein dieſe durch tauſendjährige Ent
wicklung geheiligten e zu zerreißen und unter ſchemati
ſcher Bewertung lokaler Abſtimmungsergebniſſe entgegen dem klar er
kennbaren Volkswillen eine Grenze zu verändern, die We 700 Jahren
ſog und eine der älteſten Grenzen Europas bildet. Die über
wiegende Mehrheit des vberſchleſiſchen Volkes hat für land ent
ſchieden. Die demokratiſchen Prinzipien verlangen, daß dieſer Mehr
heitswille zur Durchführung kommt. Die Berückſichtigung des Wunſches
der Minderheit darf nicht dazu führen, daß zum Schaden des Ganzen,
ſowie zum Schaden etwa abgetrennter Teile die Gemeinſchaft zerriſſen
wird. Das will auch das oberſchleſiſche Volk nicht. Durch die ſeitens
des Deutſchen Reiches gewährte. bundesſtaatliche Autonomie wird Ober
chleſien in der Lage ſein, die Verfaſſung und Verwaltung ſeines
andes ſo einzurichten, wie es der beſonderen Eigenart ſeiner Be

wohner a Hierbei werden auch die Wünſche derer ihre Be
friedigung finden, die bei der jetzigen Volksbefragung in der Minder
heit geblieben ſind.

Keine neuen deutſchen Vorſchläge an Frankreich.
Aus Berlin wird uns berichtet: Eine von auswärts ſtammende

Meldung, dahin lautend, die deutſche Regierung habe eine neue Note
an die amerikaniſche Regierung gerichtet, daß Deutſchland beabſichtige,

Frankreich neue Vorſchläge zu machen, wird, wie an unter
richteter Seite verlautet, als aus der Luft gegriffen bezeichnet.
Seit dem bisher veröffentlichten Notenwechſel zwiſchen Waſhington
und Berlin ſind keine weiteren Schritte unternommen worden.

Die Zollgrenze am Rhein
Aus Mainz wird „Havas“ gemeldet, daß die nene Zoll

grenze am Rhein wahrſcheinlich in den nächſten 48 Stunden einge
richtet werden wird.

Die Sinnloſigkeit verſchiedener Ententebeſchlüſſe
wird wieder einmal draſtiſch erwieſen durch die Ablehnung der Bot
chafterkonferenz, deutſche Erſatzteile und Halbfäbrikate
ür rer eher bisetzten Gebiete lagern zu laſſen. Die Botſchafterkonferenz beſteht darauf, daß l Erſahteit ſofort zerſtört werden. Es iſt ein Wert

von mehr als einer Milliarde Mark, der damit ohne militäriſche Not
wendigkeit vernichtet wird. Aber die Entente kümmert das nicht. Es
läßt ſie auch offenbar ganz kalt, daß Deutſchland allmählich dieſe Er
ſatzſtücke neu anfertigen laſſen muß und damit h zukünftigen Bud
gets um erhebliche Summen belaſtet. Jn Brüſſel haben die Sachver
ſern der Alliierten beraten, was man am deutſchen Reichshaushalt
paren könnte. Was nützen alle ſolche Beratungen, wenn die Macht
haber der Ententeſtagten ſich über alle Vernunft, Volkswirtſchaft und
Kräfteökonomie aus blindem Haß gegen Deutſchland hinwegſetzen?

Spannung in Frankreich.
Jn Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man ſehr geſpannt auf die Kon

ferenz des Oberſten Rates, die am 1. Mai beginnt und zu der zum

um Eintreten des Bedarfsfalles im be

erſten Male ein Vertreter der Regierung Hardings erwartet wird.

Alle Verſchärfungen der Sanktionen und auch die Frage einer weiteren
Beſetzung deutſchen Gebietes im Ruhrrevier werden bis zur Erledi
gung dieſer Konferenz zurückgeſtellt werden. Der J. Mai darf alſo,
worauf wir bereits geſtern aufmerkſam machten, in Deutſchland als
ein neuer kritiſcher Termin erſter Ordnung betrachtet werden.

Vivianis Mißerfolg in Nordamerika
„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, man habe Viviani auf

ſein Erſuchen, in der Reſolution Knox einen beſonderen Bezug
auf Deutſchland zu nehmen und zu erklären, daß die Vereinigten
Staaten ſich verpflichteten, Frankreich zu Hilfe zu kommen, wenn es
von Deutſchland angegriffen werde. zu verſtehen gegeben Frankreich
habe einen Napoleon gehabt und es könne wieder einen Napoleon be
kommen, und dann würde die Ziviliſation nicht von Deutſchland, ſon
dern von Frankreich bedroht werden. In dieſem Falle könnten die Ver
einigten Stagten ſich auf ſeiten Deutſchlands ſehen gegen Frankreich
um die Ziviliſation vor der Vernichtung zu bewahren. Es ſei daher
nicht ratſam, irgendeine Nation mit Namen zu nennen, und die Er
klärung müſſe daher vage ſein. Als Viviani ſich dann zum letzten Male
für einen e r e Unterſtützungsvertrag einſetzte, wurde ihm offen und unzweideutig erklärt, daß daran nicht zu
denken ſei.

New r 7. April. Auf einem ihm 5 re gegebenen
Bankett hielt Viviani ſeine erſte öffentliche Anſprache in
Amerika. Er bat zunächſt die Vereinigten Staaten, Frankreich gegen
die hinterhältige und tadelnswerte deutſche Propaganda zu ſchützen, und
legte ſodann die wirtſchaftliche Lage Frankreichs und Deutſchlands dar.
Vivianis Anſprache gipfelte in folgenden Sätzen: Wir wiſſen heute,
daß alle Völker voneinander abhängig ſind. Man kann nicht von einer
deutſchen oder einer franzöſiſchen Frage reden. Es gibt nur eine
an die der Menſchheit. Wir wünſchen, daß ſich alle Nationen mit
einander verſöhnen. Aber wie kann Frankreich das Gefühl der Bitter
nis verwinden, wenn nach einer Friedenszeit von 228 Jahren noch
keine Zahlungen für Wiedergutmachungen geleiſtet wurden? Frank
reich verlangt nur Gerechtigkeit Mit einem zuſammengebrochenen
Frankreich kann die Welt ihr Gleichgewicht nicht erhalten.

Hrovinz und Nachbarländer.
Die Beerdigung der Schupo- Beamten in Halle.

Am Dienstag nachmittag um 2 Uhr wurden auf dem Gertrauden
friedhof in Halle elf Beamte der Schupo, Opfer des Aufruhrs in
Mitteldeutſchland beigeſetzt. Schon vor der feſtgeſetzten Zeit hatte ſich
eine große Menſchenmenge verſammelt. Jn dem Trauerzuge ſah man
die Leidtragenden und viele Kameraden der Toten. Eine kleine A
teilung von Schupo Beamten v Pferde hatte vor dem Haupteingang
des Gertraudenfriedhofes Stellung genommen. Außerdem waren Ver
treter des Lehrkörpers der Univerſität ſowie der Studentenſchaft an
we W Grabpredigten hielten Paſtor Lic. H. Baukesund Prälat

rgo
Die Stadtverordnetenverſammlung von Löbejün aufgelöſt.

Das Staatsminiſterium hat die Stadtverordnetenver-
ſam m lung unſerer Stadt, die vor wenigen Wochen durch die kom
muniſtiſche Steuerpolitik zahlungsunfähig wurde, aufgelsſt, ſo daß
demnächſt Neuwahlen ſtattfinden.

Tagung der Angeſtellten im Bergban Mitteldeutſchlands.
Am 3. April fand in Halle eine Konferenz der im Allgemeinen

a Angeſtelltenbund organiſierten Bergbauangeſtellten Mittel
eutſchlands ſtatt.

Trotz der Erſchwerniſſe durch die beſtehenden Verhältniſſe waren
Delegierke für den geſamten Braunkohlenbergbau Mitteldeutſchlands
einſchließlich des Freiſtagtes Sachſen, der Reviere Kaſſel und der
Niederlauſit), für den Kalibergbau (Reviere Hannvver, W
Nordhauſen Magdeburg, Halle) und den Erzbergbau Mansfeld und
Harz erſchienen. Die Zentralen der Afe Verbände waren vertreten
durch Steiger Werner (Butab), Steiger Kubitz (DWV), Brenke und
von Riewel (3dA).

Vormittags tagten die Bezirksfachgruppen des Bundes der tech
niſchen Angeſtellten und Beamten, des Deutſchen Werkmeiſterver
bandes-Düſſeldorf und des Zentralverbandes der Angeſtellten getrennt
zur Erledigung organiſatoriſcher Fragen. Am Nachmittag traten die
Bezirksfachgruppen der drei AfA-Organiſationen zur Gründung der
AfABezirksfachgruppe zuſammen. Nach der Konſtituierung wurde
die wirtſchaftliche Lage des Bergbaues insbeſondere des Kalibergbaues
eingehend erörtert und die zum Schutze der Angeſtellten notwendigen
Ab wehrmaßnahmen beſprochen. Die Delegierten erklärten ſich mit dem
Vorgehen des AfABundes in der Kalipreiserhöhung und der Stellung
nahme des Vertreters des AfA- Bundes im Reichskalirat einverſtanden,
ferner mit den vorgeſchlagenen Ab wehrmaßnahmen zum Schutze der
Angeſtellten

Kleine Rundſchau.
Jn Naumburg iſt zum Gedächntnis an Luthers Beſuch vor 400

Jahren eine Gedenkkafel am Hauſe der Konditorei Furcht, wo Luther
übernachtete, in Anweſenheit des Generalſuperintendenten D. Jacobi

Das erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auf dem Breslauer Bahnhof blieb n unſchlüſſigſtehen. n r der ſie nach ihrem Gepäckſchein fragte, riß ſie

aus der Verſunkenheit. Sie gab ihm die Adreſſe, er ſollte ihr den
Koffer ſpäter bringen, zuerſt wollte ſie allein kommen.

Die Dunkelheit machte ſie eine Minute e Jhr war, als habe
in der Zeit ihrer n verlernt, allein zu handeln, die Einſamkeit

ngſtigte ſie. a ging ſie auf die nächſte Droſchke zu der
Kutſcher ſchlug den Weg nach der Villenſtadt Kleinburg ein.

Die vielen Menſchen taten ihr weh. Die Stille der kleinen Stadt,
unter der geſeufzt, war ihr vertraut und lieb.Endlich zog ſie die Klingel an dem palaſtartigen Hauſe. Wie ſie
die Treppen hinaufſchritt, die mit prächtigen Decken belegt waren, kam
es ihr vor, als ſei eine unendlich lange Zeit dahingegangen, daß ſie
ſelbſt einmal in einem großen Hauſe gewohnt hatte.

Eine quälende Scham war in ihr, daß irgend jemand das Ge
ihrer zertrümmerten Ehe ahnen würde, noch ehe ſie ſelbſt zur

uhe und Kberlegung kam; am liebſten wäre ſie umgekehrt. Dunkel
die Zukunft vor ihr, aber ſie wußte, daß ſie um des Mannes willen

nichts von dem ſagen durfte, was ſie hier ergeführt.
Nach einigem Zaudern griff ſie zu der Klingel, und wie der Ton

ren e ihr 2 ſtürmiſch zu klopfen. Ein Dienſtmädchen in
warzem Kleide, mit weißer Schürze, das Häubchen auf dem Haar,

erſchten. Sie muſterte Renate und fragte nach ihrem Begehr.
„Sind die Herrſchaften zu Hauſe?“ fragte Renate zaghaft. Sie

ahnte, daß ſie weder Gerta noch die Mutter antreffen würde, und ſah
ſich bereits auf der Straße umherirren oder in ein fremdes Hotel gehen,
unſicher, wie ſie geworden.

Gnädige Frau iſt zu Hauſe. Wen darf ich meldenDas Spiel begann, ſie mußte auf der Hut r
„Sagen Sie eine Dame ſei gekommen, die die gnädige Frau

in einer wichtigen Angelegenheit ſprechen will.“Der e 3 Ton ſchien das Mädchen glauben zu machen, daß es

ſich um eine Bittſtellerin handele, wenngleich die Dame vornehm und
elegant ausſah. Aber man erlebte dergleichen in der großen Stadt nicht
Gr Das Mädchen machte keine Miene, ihrem Wunſche nachzu

men. Da rief Renate laut:
Melden Sie mich, bitteIn der gleichen Minute öffnete ſich die Tür eines Zimmers. Renate

erkannte die ſchöne Dame nicht, die t, erhobenen Hauptes eine
Weile e re und e efehlend fragte

as gibt es, Sophie?“Run ſtieß ſie einen Ruf der Kberraſchung aus. Sie lief mit aus
gebreiteten Armen auf die Schweſter zu

Renate, Renate, du biſt es wirklich Eben habe ich mit Mamavon dir geſprochen, komm herein.“ Sie gab dem Mädchen einen kurzen
Wink, der Schweſter die Sachen abzunehmen, und hatte ihre ans
wiedergewonnen, um die Dame zu ſpielen, die ſich nie hinreißen läßt.

euch einmal überraſchen

Sie r die Tür zu dem Zimmer der Mutter. „Mama, ahnſt
du, wer hier iſt?“

Frau Heinſius erhob ſich von dem Stuhle, legte die Stickerei zuun und in ihrer Bewegung lag etwa Angſtliches, als ſie die
ochter ſanft umarmte.

„Kind, du? Guten Abend! Wo kommſt du auf einmal her?“
Die junge Frau zwang ein Lächeln in ihre Züge. „Jch wollte

Geſtern faßte ich den Entſchluß, heute kam
ich. Iſt das ſo ſonderbar

„Wo iſt Otto J er auch gekommen? Hat er dich wirklich allein
fahren laſſen? Wir glaubten, du ſeieſt für uns verſchollen in deinem
Liebesglück“, rief Gerta übermütig und drehte ſich, daß Renate ihre
Eleganz bewundern konnte. Die ſah nichts. Um ihre Lippen zuckte
es bitter. Gertas Heiterkeit war ein quälender Gegenſatz zu ihrer
Stimmung. Eigentümlich ſchwermütig befiel es ſie, wie ſie ſich in
dem Zimtner i Sie ſtanden in einem großen Salon, der letzten
Mode entſprechend eingerichtet. An den Fenſtern hingen lichte Stoff
gardinen, mit einem künſtleriſchen Muſter geziert. Das gleiche Muſter
in den verſchlungenen Gardinen wiederholte ſich in den Stühlen, auf
dem Wandbehang, a in Gertas Kleide ſchienen einige von den ſelt
ſamen Blumen wiederzukehren. Sie dachte an ihr Heim, an ihr trautes,
kleines Reich. Die Kehle war ihr wie zuſammengeſchnürt.

Gerta ſprach unaufhörlich. Sie pries die Wohnung, die ſie be
wohnte, ſchwärmte von den Menſchen, mit denen ſie verkehrte. Sie
ſpielte offenſichtlich vor Renate eine kleine Komödie, um ihr zu zeigen,
wie gut ſie es getroffen hatte. Frau Heinſius wagte in Gegenwart der
Tochter kaum einen Laut von ſich zu geben, ſie begleitete mit liebens
würdig ſanftem Lächeln alles, was Gerta erzählte, und hatte ihre
Handarbeit wieder aufgenommen. Es war eine kunſtvolle Decke für
ſt Flügel, der ihren Salon zierte, obgleich kein Menſch darauf
pielte.

Endlich wandte ſie ſich wieder den Dingen ihrer Umgebung zu.
„Du biſt ſo ſtill, Renate, ich bin eine ſchlechte Wirtin, nicht wahr
Laſſe dich lange ſitzen und biete dir nicht eine Erfriſchung an. Kommmache es dir in meinem Schlaſzimmer bequem.“ Sie lief voran, mit
bewüßter Anmut, die ſie gern übertrieb, deutlich von dem Wunſche be
ſeelt, der Schweſter die anderen Räume zu zeigen

„Nicht wahr, es iſt hier ſchön Hätteſt du gedacht, daß es einmal
in meinem Heim ſo ausſehen könnte? Walter hat alles angeſchafft.
Er, wollte eine andere Einrichtung, gut bürgerlich, aber ich Sie
lachte auf. „Er ſah raſch genug ein, daß ich recht hatte.

Wie geht es Walter?“ Renate wunderte ſich, daß Gerta ſeinen
Namen jetzt zum erſten Male erwähnte

„Gut“, ſagte ſie leichthin und reichte Renate ein Handtuch. Nun
kam eine kleine Verlegenheit in ihr Geſicht. „Es iſt kieb, Renate daß
du gekommen biſt, ſehr nett, ich freue mich aufrichtig

Aber fragte Renate.Die Finger der Jüngexen ſchlangen ſich unabläſſig ineinander,
löſten ſich und begannen das gleiche Spiel von neuem.

„Kein Aber, nein, das iſt es nicht; doch du haſt wohl nichts da
gegen, mit Mama in einem Zimmer zu ſchlafen Unſer Fremden-
zimmer Wir haben nur eins Wenn du das nächſtemal wieder

kommſt, ſollſt du ein Zimmer für dich allein haben. Mein Schlaf
zimmer kann ich nicht entbehren und Walter das ſeine gewiß nicht; er
arbeitet viel und muß ſeine Ruhe haben. Jch laſſe ein Sofa aus
unſeren Zimmern für dich hinüberſchaffen, es wird ſchon gehen, wenn
es freilich nicht bequem iſt.“

Renate verſuchte zu lächeln, ihr Geſicht war verzerrt. Sie empfand
m Unfreundlichkeit doppelt ſchmerzhaft Galt ſie keinem Menſchen
etwas.

„Mache dir keine Umſtände, Gerta, ich beabſichtige morgen wieder
ſie verbeſſerte ſich haſtig „morgen weiter nach Berlin S reiſen.

Mama wird mir ihre Wohnung zur Verfügung ſtellen ch habe
einiges Geſchäftliches zu erledigen. Mein Roman iſt beendet, ich will
mit einem Verleger ſprechen.“

Wie Renate von ihrem Werk anfing zu erzählen wurde Gerta
utraulicher und bedeutend liebenswürdiger. Sie ſchob ihren Arm in
en der Schweſter und bekam einen bewundernden Blick fertig.

„Einen neuen Roman? Haſt du ihn in deiner Ehe geſchrieben
Was ſollte ich ſonſt den ganzen Tag beginnen?“Gerta zog den Mundwinkel herauf. Dich ausruhen, dich pflegen.

mache keinen Finger krumm, tue nichts, i bewahre, ich denke nicht
aran.“

„Beſorgſt du dir deine Wirtſchaft nicht Renate brach erſchrockenab S daß ſie bereits auf das Geſprächsthema von Frau Lan

dolf und Frau Settgaſt gekommen war
„Fällt mir gar nicht ein! Wozu habe ich meine Mädchen
„Meine Mädchen haſt du mehrere
Murad Denkſt du ich e mich ab? Nein, dazu iſt

der Mann dal Die Herren der Schöpfung wünſchen auch nicht, da
wir arbeiten. Sie lieben uns nur, wenn wir ihnen als Sphinx un
Rätſel erſcheinen, nicht aber als brave Hausmütter

Wie die leicht n o Worte Renate an das Ohr ſchlugen,
nickte ſie ſtill vor ſich hin. Gerta hatte recht mit ihrer Lebensweisheit.

Jhr Streben ging einſt darauf, den Mann durch ihre Arbeit, ihre
Hilfe glücklich zu machen. Er hatte es ihr mit Verrat gelohnt. Sie
wollte ihm nicht mit den kleinen Sorgen des Alltags in das Reich
ſeiner Gedanken fallen. Darum ging er hin und vernachläſſigte ſie
einer anderen wegen. Gerta hatte recht, tauſendmal recht. Einſt war
ihre Liebe groß, grenzenlos e her er hatte ſich überſättigt gefühlt.
Sie gab thm keine Rätſel mit ihrer ehrlichen, geraden Natur. Wie
ein dunkler Schleter legte ſich die Erkenntnis auf ihre klaren Augen.
Gerta merkte die Schwäche der Schweſter nicht.

Draußen hörte man einen Schlüſſel in das Schloß ſtecken. Schritte
gingen langſam, wie müde, über den Flur. Auf Gertas hübſchem,
nichtsſagendem Frauengeſicht zeigte ſich eine Falte des Unmutes

„Da iſt Walter ſchon. Er geht jetzt ſtets gar ſo pünktlich. Mir
ſcheint, er hat nicht genug zu tun

Willſt du deinem Mann nicht guten Tag ſagen? Laß dich nichtdurch mich ſtören!“ ſagte Renate. Aber Gerta hob entſetzt die Hände
„Wie er von der Arbeit kommt? Nein, er muß ſich umkleiden,

bevor er meinen Kuß bekommt!“
(Fortſetzung folgt.)



enthüllt worden. Die n in Camburg haben ein
erfreuliches Reſultat ergeben, ſo daß mit der Einrichtung eines Kin
der und Altersverſorgungsheimes begonnen werden kann. Zur Be

eines neuen Glockengeläutes ſind bis jetzt 21000 ge
ammelt worden. Jn Kämmeritz bei Barby explodierte in einem
von Kindern angezündeten Oſterfeuer eine Patrone. Ein 5 jähriger
Knabe wurde ſo ſchwer verletzt, daß er trotz ſofortiger Operation

ſtarb. Jn Deesdorf wurden eine Anzahl Perſonen nach der
Feier des Abendmahls von übelkeit befallen. Die ren Unter
ſüchung des Abendmahlweines ergab einen gewiſſen Prozentſah Sal
miak, der ſonſt keine geſundheitlichen Störungen weiter hervorrufen
kann. Die Unterſuchung der Schulkinder in Albrecht s ergab, daß
nicht ein einziges Kind unterernährt war. Jn Quedlinburg
ſtellte ſich bei der Beratung der Haushaltspläne eine verhältnismäßig
günſtige Lage der ſtädtiſchen Werke heraus. Es werden beträchtliche
überſchüſſe erwartet. Jn Blankenburg wurden neun des Dyn de
mitdiebſtahls verdächtige Leute feſtgenommen. Die Truſebahn bei
Schmalkalden iſt derart heruntergewirtſchaftet, daß man eigent
lich den Betrieb aus Sicherheitsgründen einſtellen müßte. Jn
Heiligenſtadt wurde das neu errichtete Wohnhaus eines Ar-
beiters vom Wirbelwind eingeriſſen. Eine ſchwere Gefahr für
Staßfurt bilden die ehemaligen ruſſiſchen Kriegsgefangenen, die
immer noch nicht entlaſſen worden ſind. Sie treiben ſich in der Stadt
umher und verſuchen Unruhen anzuzetteln. Die Wahlen zur Stadt
verordnetenverſammlung in Wegeleben ergaben eine ausge
ſprochene bürgerliche Mehrheit. Es werden vorausſichtlich 10 eliche a erheteieateliſten und einem Unabhängigen gegenüberſtehen.

In Oſterwieck iſt der Streik in der Lederinduſtrie durch Eini
fung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beendet. Jn Sieb-

eben wo bisher die Kommuniſten die Oberhand hatten, ergab die
Gemeinderatswahl einen Sieg der bürgerlichen Parteien Der
Kriminalpolizei iſt es gelungen, fünf Verbrecher dingſeſt zu machen,
die bei Giersleben das Schachtfuhrwerk der Staatlichen Salz
werke Leopoldshall überfallen und dabei 80 000 Lohngelder geraubt
hatten. Vor einigen Tagen wurde in Leipzig vor der Wohnungs
tür eines in der de e wohnenden Schankwirtes ein kleines
Mädchen von Jahre ausgeſetzt und vorläufig im ſtädtiſchen Pflege
haus untergebracht Am 5. April iſt im Roſentale in der Nähe des
Schlößchenſteges der Leichnam einer etwa 60 jährigen Frau aus der

leiße gezogen worden. Jn Rosdorf bei Götkingen wurden für
ein Mutter a mit Lamm 250 für Wolle 12, 10 und 6 geboten.
Jnfolgedeſſen ſtellten die Verkäufer den Verkauf ein. Jn dieſen
Tagen werden auf der Zahnradſtrecke Schleuſingen-J menau
Verſuchsfahrten mit einer 100 Tonnen ſchweren ſiebenachſigen Loko
motive ohne Zahnradeinrichtung gemacht. Jn Worbis wurde der
Leiter des Kreiswohlföhrtsamtes Wagner zum Bürgernteiſter gewählt.
Am 1. April war der Stadtkämmerer nicht in der Lage, den Kädtiſchen
Beamten die Gehälter auszuzahlen, da keinerlei Mittel zur Verfügung
ſtanden. Der Landeskirchenrat der Thüringer evangeliſchen
Landeskirche hat eine allgemeine Kirchenſammlung für landeskirchliche
Zwecke, in erſter Linie für die Anlegung einer Handbücherei eines noch
u errichtenden Predigerſeminars, angeordnet. Die Bauernſchaften
es Mansfelder Kreiſes erlaſſen Aufrufe, in denen ſie alle bür

gerlichen Schichten auffordern, alle Kommuniſten namhaft zu machen,
die ſich an Kämpfen, Requiſitionen und Bedrohungen Arbeitswilliger
beteiligt haben. Jn Helbra erließ ein Kaufmann eine Anzerge,
in der er allen denen Verſchwiegenheit zuſichert, die ihm ſeine während
des Aufruhrs geplünderten Sachen zurück ſtellen. Jn Tanger-
münde kenterke während eines Gewitterſturmes auf der Elbe ein
Segelbovt. Drei Perſonen konnten ſich retten, eine ertrank. Jn
Ro da tötete ein Bliz neun Kühe. Jn Ballſtädt wurde durch
den Blitz eine 31 jährige Frau auf dem Wege vom Feld zu ihrem Ge
höft getötet. manchem ſportlichen

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent

Ligaſpiel am Sonntag.
Die Ligamannſchaft des V.f.L trifft ſich am kommenden Sonntag

auf ihrem Sportplaß in der Krautſtraße mit Viktorta 08
Leipzig. n trifft ſich die VB.f.L.-Ligareſerve- Mann
ſchaft mit der Mannſchaft des Turn und Sportvereins Neuröſſen.

e

Die Leipziger Eintracht
gibt, wie bereits an dieſer Stelle hingewieſen, am kommenden Sonn
abend ein Gaſtſpiel in den Mauern unſerer Stadt. Durch ihre vor
nehme Spielweiſe hat ſich die Eintracht-Elf nicht allein in Leipzig,
d in der ganzen deutſchen Sportswelt ſtets die größte Sympathte

er Zuſchauer erworben. Erſt am Oſter- Donnerstag lieſerte ſie der
aus Ungarn kommenden Schwedenmannſchaft Kamratanga, Göteburg,
ein hochklaſſiges Spiel, das, wenn auch knapp mit 2 1 zugunſten der
Gäſte endete, in der geſamten deutſchen Sportspreſſe Bewunderung
und Anerkennung fand. So darf auch das Auftreten der Leipziger in
Merſeburg großes Intereſſe erwecken, das obendrein rin noch an
Reiz gewinnt, als man ſchon lange darauf geſpannt iſt, in welchem
Verhältnis unſere z. Zt. in gutem Schwunge befindliche 99 er Mann
ſchaft zu führender mitteldeutſcher Ligaklaſſe ſteht. Die Gewähr für
ein wirkliches Propagandaſpiel iſt alſo gegeben. Der Preußen- Sport
platz dürfte am kommenden Sonnabend Maſſenbeſuch aufzuweiſen
haben und das Ziel unſerer geſamten Sportsgemeinde werden.

Die gute Form der e kennzeichnen am beſten nachfolgende,
letzthin erzielken Reſultate: Teplitzer Fußballklub 1 1, Eintracht
Frankfurt 1:0, Viktoria-Hanau 3 1, Spielvereinigung Leipzig 11,
V. f. B. Leipzig 4 3 und 12.

Der Sportverein tritt dem Gegner mit ſeiner bewährten Ver
handsmannſchaft, verſtärkt durch den vor kurzem zurückgekehrten
Meißner gegenüber, während Eintracht in folgender Aufſtellung ſpielt
Tor Dölling; Verteidigung Klingner, Roſt; Läufer: Bohr, Boölcke,
Beer, Angriff: Nürnberger, Heyne, Kuntſche, Winkler, Scharf.

Der Spielbeginn iſt auf 52 Uhr feſtgelegt.

Reues Vereinsabzeichen des Sportvereins von 1899, e. V., Merſeburg.

Nachdem der Name des früheren B.-V. Hohenzollern in Sport
verein von 1899 umgewandelt war, fand eine Außerdienſtſtellung
des früheren Vereinsabzeichens ſtatt. Von künſtleriſcher Hand wurde
zum Trägen an Fußball und Rennhemd ein neues Abzeichen geſchaffen,
das zum Teil ſchon ſeiner Beſtimmung übergeben, nunmehr endgültig
in Benutzung genommen wird. Die zweite Fußballmannſchaft hatte
ſchon auf ihrer Oſterreiſe nach dem Harz Gelegenheit der Offentlichkeit
das Abzeichen vorzuführen. Es fand allgemeinen Beifall. Auch am
geſtrigen Abend zeigte ſich die Leichtathletik- Abteilung beim Waldlauf
kraining mit dem neuen Wappen. Anläßlich des am Sonnabend um
5 Uhr auf dem Preußenplatze ſtattfindenden Fußballwerbeſpiels Ein
tracht-Leipsig (Liga) gegen 99 J wird das Abzeichen durch die I. Mann
ſchaft die vffizielle Jndienſtſtellung erfahren. Die Ausführung des
Vereinswappens zeigt eine ovale Form, auf blauem Felde ſind in gelb
die verſchlungenen Buchſtaben M.S.V. mit der Zahl 99 zu erſehen,
während auf weißem Felde das uralte Wahrzeichen unſerer Vaterſtadt,
der Rabe mit dem goldenen Ring im Schnabel, thront. Angenehm
berührt es daß „99“ als älteſter Merſeburger Sportverein das welt
bekannte Merſeburger Wahrzeichen, den Raben, auf ſeinem Sport
gewand angebracht r e s führt der Rabe die 99 W zu

Erfolge.
S

S. Saalegau. Amtliche Reſultate der Jugendſpiele vom 13. und
20. März. Klaſſe TA: V.f. L M. Fav. 31 (Fav. 2 Punkte, Paul
Ulrich V. nicht gem.) Klaſſe B. 99 Eintr. T (99 8 Punkte
Eintr. nicht angetreken), Pr. M. T Nietl. T (Pr. M. 2 Punkte, Nietl
nicht angekreten); 99 I G. T. V. J (99 2 Punkte, GT.V. nicht angetr.);
99 I-Reidebg. T 12 Amdf. T Pr. M. 101 Nietl. I Reidebg
52 (Reidebg. 2 Punkte WeickardtNietl. nicht gem.) Klaſſe II
99 II--V.f. Le M. 0-0; Wa. II 96 II 4 Sportfr. II. V.
M. II 1:2; Bor. II 99 I 9-0; Bor II Sportfr. II 22; 99 11
gegen 96 Ia Klaſſe III V. f. L. M. II 96 I58 III P-Eintr. II 2:0; Bor. III Röſſen J 2 Bor. 2 PunkteVeter nicht berechtigt und Poppe nicht gem.); Bor. III Pr. M. I
2 1; Eintr. II Röſſen T. 9 (0 Punkte, Röſſen Bott und Peter nicht
berechtigt, Poppe nicht gem. Eintr. Mundin und Quärengäſſer nichtberechtigtſ, 9 h. 98 Ia 23 (06 2 Punkte, Gaßner 98 nicht be
rechtigt Berichtigung Jugend, Klaſſe T 98 T b. Bor III

3 Perlitz,S Turner-Meiſterſchaften. Jn 21 Riegen traten die Wetturner
Zum Zehn, Vier und Zweikampf am Sonnabend und Sonntag inLeipzig an, und in 15 Riegen die Turnerinnen zum Sieben-, Vier
und Dreikampf. Die vorgeſchriebenen Pflichtübungen zeigten durch
weg hochklaſſige Leiſtungen. Eine Fülle von Anregungen wurde in
den Wektkämpfen geboten, die bald ein neues Aufleben des Geräte
turnens in allen Gauen und Vereinen ergeben werden. Beſondere An
erkennung verdienten die über 40 Jahre alten Wetturner. An die Wett
kämpfe ſchloß ſich noch ein großes BühnenTurnfeſt. Die Ergebniſſe
ſind. Meiſterin im Siebenkampf: Bella Meiſe (Münchener
Turn und Sportverein 1860) 183 Punkte; Meiſterin im Vier
kampf: am Reck: Anni Lewe Hamburger Turnerſchaft 1916) 92
Punkte am Barren: Margarete Furchheim, Berlin Neukölln(Turnverein Jahn) 71 Punkte am Pferd Paula Müller Kieler
WMännerturnverein 49) 71 Punkte Ringe. Hermine Wer ß (Münch
Turn und Sportverein 60) 75 Punkte Meiſterin im Drei
kampf: Elſa Baunack, Leipzig (Allgem. Turnverein) 53 Punkte
Meiſter im e n e der Männer, Jahrgang 1902 1881:Rudolf Kob s (Turnverein Vorwärts Breslau 184 Punkte Meiſter
im Zehnkampf der Alteren Heinrich Müller (Haſtener Turnverein,
Remſcheid) 181 Punkte; Meiſter im Vierkampf. am Reck:
Urbancayk (Turnverein Vorwärts, Breslau) 75 Punkte, Fritz
Kurt [Turngeſellſchaft, Ottersheim b. e 74 Punkte, Her
mann Rauſcher (Männerturnverein, Stuttgart 74 Punkte am
Pferd Felix Kleine (Allgemeiner Turnverein Wahren b. Leipzig
68 Punkte Ringe: Ludwig Linke Berliner Turnverein, Berlin
72 Punkte Meiſter im Dreikampf Werner Möller Turn
und Sportverein Kaſſel 48) 50 Punkte.

S Die Meiſterſchaften der Deutſchen Radfahrer-Union. Gelegent
lich des Juli-Kongreſſes in Magdeburg der Deutſchen Radfahrer
Union erreicht deren Sportprogramm in der Austragung der Meiſter
ſchaften ſeinen Höhepunkt. Es werden entſchieden Die Meiſterſchaften
im Sechſer-Schul, Sechſer-Kunſtreigen, Einer und Zweier-Kunſt
fähren, Zweier-Kunſtfahren, Zweier-Radballſpiel ſowie auf der Magde
burger Radrennbahn die Meiſterſchaften über 1 und 10 Kilometer
Außerdem geht die Radfernfahrt Magdeburg Berlin Magdeburg für
Bexufs- und Wertpreisfahrer vor ſich. Als Termin wurde der 2. bis
4. Juli feſtgeſetzt.

Hausfrauen, verlangt nur

e anz

P. 1721.

Jan neuer grauer Anu
billig zu verkaufen
Oberbeung, Kolonie 20, T
kin getrag. SJowmmerüherzieher

ein Paar len. anenahune

einbordenhut“. 5-7fänr. Mäcih. 9

billig zu verkaufen 4Roſental 4. 2 Tr.
MilitärRock

und Regenmantel
zu verkaufen
Seitenbeutel 3, 2 Treppen.

ſowie

Familien

v

J

9 9 9 9 gdelnhold Schmidt,
Sanck 34 (lahandlung Sang 34

9 im Ausſchnitt und in ganzen Kiſten zu billigſten

Pa. Leinö
9 Glasereſ-Bedarfsartikel.
III

Guterh. Fahrrad
verkauft Sixtiberg 8.

Gebr. Kamnchenſtälle
Gteilig u. Ateilig) u. kl.
Bücherregal zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
äin Wachvawer on gowe ein

güt erhaltenes fanrat

zu verkaufen Venenten 1.
Entenbruteier

und 2 kleine Schweine
zu verkaufen Roſenfal 7.

Futterschweine e

e

empfiehlt

Fensterslas
Tagespreiſen, ſowie

Ifürniskitt und
W

1P.xchw.Dam.-Halhechune

(Kreuzſpangen) faſt neu, Gr.
37, preiswert zu verkaufen.
Zu erfr. i d. Exp. d. Bl.
1 Paar Stiefel

zu verkaufen
Reumarkt 19, 2 Tr.

Ein neuer lagdwagen

nd 9 Halhwerdechwagen

zu verkaufen Roßmarkt 23.

Ein heller
Klappſportwagen

Verpachtung

Tref

hachman

ASCohnd, rn 3.

lich richtige Augengläser

Erstes optisches S pezi a I Geschäft am Platze

Und Harem
verkauft Körbisdorf

Böhmes Gehöft.
Junger ſtal Hahn

zu verkauſen oder gegen
Huhn zu tauſchen,

Lauchſtedter Str. 2.

Eine Glucke mit
14 Kücken

zu verkaufen
Jrankleben, Topfmarkt 10.

20 806h. Bl. Bänse

n für wissenschaft-

ohne Verdeck zu verkaufen
Roßmarkt 23

Pulerh. Sportagen

Freitag, den April

VI 6/21.

Strom

Stromabſperrung.

bis n

Max K.

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.

billigKinderwagen
kaufen. Zu erfr. i. d Exp.

Ein weißer Herd
ein Obſtſchrank

zu verk. Kolonie Röſſen,
Merſeburger Straße 1

Großer Kleiderſchrank,
2 Bettſtellen m. Matratzen
preisw. z. vk. E. Bernhardt,

die

Z zum
ſtell

r

Koch, Neumarktstor 2, meine

geg,i Bür

e G e n. U e eS a

u verk. Wallendorf 14.
en a n 2 Bergztegen

Mit heutigem Tage übergab ich Herrn
I mit 4 Lämmern ſtehen zum

Jl Verkauf Crenpan Nr. 11.

W
a

Gutes Arböſtsbfer,

S 1,58 mm groß, braun Stüte,
billig zu verkaufenI Zweimen Nr

II

Briten
S verkauft im einzeln auch

ſelbſt gearbeiteten

ſten und Beſen
(beſte Blindenarbeit)

Verkauf. Daſelbſt werden auch Be
un gen freundlichſt entgegen genommen.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Wilh. Götze, Bütſtenmacher,

Neumarkt 78.

t.

Tapezierermſtr. u. Dekorat
Gotthardtſtr. 42, 1 Tr.

Crobe Knderbetwtee

mit Matratze zu verkaufen
Koppmann, Burgſtr. 7,

Eingang Tiefer Keller.
Gebrauchter auterhaltener

Kbrefbtich mit Autsatt

iſt zu verkaufen
Keuſchberg, Jakobſtr. 2

en
neu, 120)87 em, zu ver
kaufen Steinſtr. 4, part.

II
hochtr. un
Kälbern,

(Geſel

zum Ver

empfehle

billigeren

beſchä

i

Telephon

on Sonntag, den 10. d. M., ab habe ich eine
ſehr große Auswahl nur der beſten

V

ſchöne Zuchtbullen

günſtigen

H. Heydenreich, cumpa b.

werden leichte Juhren aller
Art angenommen.

Emil Rühlemann,
Große Sixiſtr. 11

55 S Sfin. S ſernS g J ve Maurerart. Meile
P lwerden unter ſol. Preiſen
ausgeführt Siſcherſte.

Fahre Sonnabend
mit Möbelwagen von Halle

Mücheln S leer zurück.
Telephon 39.

kauf. Durch
hie

elbige zu JPreiſen. 2
Ladung erwünſcht

39. P. Grünewald, Brühl 16.
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